
AusgabeBheute„kcocbbrunneügekler'

Wiesbadener General -Anzeiger
!« M» Srtan Sfr SkmWkll Minen,SreMeim,SlörsWiti,grnutnltefo,MenÄ WeBtuSo®.3laucoD,StorBenftaöt,RmbM,6ff)Meln,SnnntnSctfl.ffiaBau.

AusgabeA Au»gob»B
ans Sertretuneen (eint  öuftell- Wteibad Neuest« Nachr. mit. Kochbrunnengelfter'
gebühr . . .. monatL0.60 eitrteQ. 1J0 monatL#-80 viertelt 2.40

Durch die Postb-rogrn(ohne Bestell».! 0.70 „ 2.10 „ 0.90 „ 2.70
®tt jjBtesb. Neuesten Nachr. erscheinen(Lgltch mittag» mit Ausnahme d. Sonn- u. tzetertag«.

«e,n «epreie > Durch Sriaerinnen
und Berrretun — . " " "
gebühr

5«Ifl0, rchriftleltungu.hauptgeschSftrstell«:Ntkolarstr. N. Zrrnspr.:Nr.591»,59lb,«9lr.
: Abonneni der Wiesbadener Neuesten Rachrtchlen «Ausgabe A) ist mit 800 Mark gegen Tod
! Unfall , jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die humoristische Wochen»

' fst/>

Deutschland vuSlaud
Mk OM  ML 0.40Bnzetgenpretke:  Die einspaltig» Ltadtbez. WieSdaden

Zeile oder deren Raum . . . Mk. OLg
Im Reklametetl : Dis Zeile » » - ML I.— ML 1-50
Bei Wiederholung Nachlatz na » Tarif , « ei zwangsweiser Beitreibuna der Anzeigen.
gebühren durch Klage und bet Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlatz hinfällig.

ML ILO

Male >wauritiurstr. 12. zrrnspr. Nr. 2054; 8lNalrHvlrmarckriag 29. 8ernspr.Ur.20S5.

«nntnten

Wenn Mann und Frau verunglücken , kommen >« 1000 Mark , Insgesamt also 2000 Mark »u» 28lszahbung
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebensversicherung »-« -»,! an,ureigen , der Ver¬
setzte hat stck ' . . . - - -
fälle müssen l .
werden . Ueber die!

Nummer 123 Freitag, den 26. Mai ISIS 31. Jahrgang

Sir Greys neueste Lngenrede.
Touaumani immer fest in deutschem Besitz. — Fortschritte gegen Italien . — Der Umschwung bei den Amerikanern.

Wie die Saat , so die Ernte.
Herr Grey hatte am Mittwoch im englischen Nnterhause

wieder einmal einen schlechten Tag ; es gM nämlich immer
noch einige Männer unter seinen Landsleuten , die sich von
im Lügen der britischen Minister nicht irremachen laffen

Ä die den Versicherungen Greys , England sei am Krieg
Unschuldig, keinen Glauben schenken. Vielmehr stellen diese

JluZnahmemenschen unter vierzig Millionen den Typ jener
Propheten dar, die in den ersten Augusttagcn des Jahres
1914 voraussagten, die Anstifter des Rieienbrand.es würden
«ereinst am Galgen baumeln, wenn es dazu kommt, die
Verantwortungfür alles Geschehene übernehmen zu müssen.
Aner unter ihnen, Sir Ponsonby, erklärte nun im Unter-
louf«:
M »Es ist ebensogut die Pflicht des Unterhauses , die

Arbeit der Diplomatie zu leiten, als auch eine Kontrolle
'öfiei die Kriegsführung auszuüben. Zu den Erfolgen
l &er Diplomatie können wir uns weder vor noch während

Krieges beglückwünschen, und auch jetzt noch schlagen
vir offenbar «dieselben alten oder veralteten Methoden

sein. Wenn der Krieg fortdauern mutz, bis der deutsche
Reichskanzlerund unser Minister darüber einig gewor-

§. den sind, wer für den Ausbruch des Krieges verantwort¬
lich gemacht werden soll, so befürchte ich, daß das Ende
"och weit entfernt ist. Soweit ich jedoch sehen kann, be¬
sieht ein wesentlicher Unterschied in der Auffassung der
Kriegführenden, der die Dauer des Kampfes rechtfertigen

: könnte, nicht. lWiöersyruch.s Und nun die Hindernisse
kür den Frieden : Hat sich Deutschland vielleicht ge¬
weigert, Belgien wiederherzustcllcn, Frankreich und Ser¬
bien zu räumen, hat eS sich geweigert, ein unabhängiges
Königreich Polen zu gründen und mitzuwirken an der
Ernennung einer internationalen Kommission zum
Zwecke der Aufrechterhaltung des Friedens Europas?

-Wir wissen es nicht. Deutschland Ist niemals darnach ge¬
klagt worden, aber das englische Volk mutz es wissen, ob
Deutschland diese Forderungen verweigert hat , oder ob
«ne oder die andere geheime Absprache besteht, die Eng-
la«d verhindert , Friedensverhandlungen zu eröffnen."
Wie aus dieser Rede hervorgeht, ist auch der genannte

klische liberale Parlamentarier ein wenig auf den Kopf
»kiallen in Bezug auf das Kriegsziel des Siegers : seine
»owe Frage über Räumung der von uns besetzten Länder
Mi von echt britischer Anmaßung über Rechte, die aus
^ Verdrängung feindlicher Armeen sich von selbst er-

Oder meint Herr Ponsonby, Deutschland habe nur
Zeitvertreib Belgien und Serbien in Besitz genom-

v- und werde jetzt diö Früchte seines Ringens ohne wei-
äufgebeu, nur weil ein paar Engländer dann die

lksiensmöglichkeit gegeben sehen?
'i?on ähnlicher, wenn auch anders gearteter Raivetät

* o’c Ausführungen des Arbeiterabgeordneteu Ramsay
l)  d it n I d , des bekannten „ schwarzen Schafes " unter
Sozialisten des Unterhauses. Macdonald ist.einer der-

Männer in England , die den Mut besaßen, gegen
Strom zu schwimmen. Dieser Mut hat aber weder

- »och sxx von Macdonald vertretenen Sacke etwas ge-
Jf — er wurde cinfock von seinen Genössen nickt mehr
^ genommen und blieb rin Führer ohne Gefolgschaft.

>oy Macdonald sagte, daß der Krieg mit der Bernich-
ves Militarismus in Europa enden muß, und fuhr fort:
An derselben Auffassung wie Lord Cromer, daß das
we Volk den Militarismus selbst überwinden kann,
"wissen aber erklären, daß auch wir bereit sind, das

in" ögzil beizntragcn, dem Militarismus in England
" ein Ende zu machen, wenn wir fordern, daß der Mi-
Uomus in Deutschland aufhört." Macdonald beschrieb

die fürchterlichen Leiden in neutralen Ländern,
Norwegen, Schweden und Holland, vor allem da, wo

£ ®onc nicht im Verhältnis zu den Hungersnotpreisen
seien. „Gren und das Hans müßten dafür Sorge

"• daß keine einzige Gelegenheit, die die Heere geben,
^lplomatischcu Verhandlungen zu beginuen, versäumt
Is ' Rur dann könne mau es wage«, den tapferen Män-
. ' die ihr Leben für England opfern, in die Augen zu

r°n

«Uen

H . b interpellierte Minister fühlte sich— wenngleich er
^ 'Agen Punkten mit «den Fragestellern übereinstimmt

"vbesiagltch bei diesen Reden, die aufrichtig gemeint
""d deshalb mehr Beachtung verdienen als alle gc-

^ v̂en Erklärungen von Asguitv und Konsorten. Sir
^ sieht sich jn einer Sackgasse und sei« einziger AuS-

"öd neue Lügen. In «diesem Ginne ist die Antwort

aufzusassen, die Grey den beiden Abgeordneten gegeben hat.
sBergl. das Londoner Telegramm auf Sette 2.1 Da er sich
nicht anders zu Helsen weiß, verweist bas oberste Haupt
britischer Berleumdungskunst auf Frankreich, nämlich auf
die jüngste Rode des französischen Ministerpräsidenten:
»Früchte dieses Krieges" sollen für die Alliierten geschaffen
werden. Io , das Gleiche erhoffen auch wir als Ergebnis
des nun bald zweifährigen Riesenkampfes. Aber wir dür¬
fen uns dabei auf ein Bibelwort stützen: Wer da säet, der
wir«d ernten. Was Frankreich -als Hatz gesät hat — bas
bedarf keiner näheren Beleuchtung. Diese Saat ist blutig
anfgegangen. Uns haben die Feinde den Krieg aufgezwun¬
gen. Die Früchte unserer siegreichen Verteidigung zu ern¬
ten, bleibt das deutsche Kriegsziel.

Die innere Lage Rußlands.
W a r scha u, 26. Mai . (P .-Tel . Zens. Bln .s

Die „Deutsche Warschauer Zeitung " schreibt: „Augen¬
blicklich,geht durch die deutsche Preffe das Dementi der sen¬
sationellen Nachricht von der Ermordung Rasputins . Diese
Nachricht entstammt einer ausländischen Zeitung und es er¬
scheint angezeigt, vor sensationellen Nachrichten
zu warn  e it, die gewisse Blätter der neutralen Preffe vor;
Zeit zu Zeit über ruffifchc Angelegenheiten bringt
und die leider auch von einem großen Teil der de,rischen
Presse kritiklos nachgedruckt werden. Dahin gehört zum
Beispiel die vor einigen Wochen aus besonderer Quelle
verbreitete, gänzlich entstellte Nachricht vdn angeblichen
Friedenssorderungen von 18V Dumaabge¬
ordneten,  die durch die ganze deutsche Preffe ging und
jetzt den russischen Zeitungen die Möglichkeit gibt, spöttisch
darauf Hinzuwcisen, zu welchen Mitteln man in Deutsch¬
land schon greifen müsse. Dazu gehört ferner die niemals
bestätigte Angabe, daß der Zar dem ehemaligen Moskauer
Stabthauptmann Adranow, der an den Pogromen in Mos¬
kau mit schuld sei, besonders ausgezeichnet habe, und nicht
wertvoller sind die Behauptungen, die solchen neutralen
Quellen entnommen werden, daß sich jetzt in den besten
russischen Kreisen offen die Sehnsucht nach Frieden zeige.
Daß K r r e g s m ü ö i g ke i t in Rußland  vorhanden ist
und daß schwere Mißstänbe sich auf allen möglichen Gebieten
geltend machen, ist keine Frage , aber nichtssagende Gemein-
plätze oder erfundene Tatarrnnachrrchten hierüber zu ver¬
breiten, kann den Eindruck hiervor nur abschwäche n."

Tcuerungskundgebung in Moskau.
Berlin,  26. Mai . iPrivat -Tel . Zens. Bln .s

Der „Berliner Lokananzeiger" meldet aus Stockholm:
Einer Meldung aus Moskau  zufolge hat am Sonntag
auf dem Roten Platz eine gewaltige Teuerungskund-
gebung  stattgefunden, an der etwa 10 000 Menschen, vor¬
nehmlich Arbeiter, sich beteiligt haben. Allgemein wurde
geschrieben: „Nieder mit dem Krieg, wir hungern !" Die
Menge plünbcrterte  eine Anzahl Läden.

In Beffarabten bat der Dnjestr eine große Ucber-
sckwemmung angcrichtet. Ueber 3000 Quadratkilometer
Ackerfläche sieben unter Wasser. Der Sckaöen wir«d auf 100
Millionen Rubel geschätzt. In Süd -Sibirien , im Tomsker
Gouvernement, trat Nachtfrost ein, der großen Schaden an
dem jungen Getreide airrichtete.

Feindliches U-Boot gefunken.
Berlin, 26. Mai. sNichtamtl. Wolff-Tcl.)

Der schwedische Dampfer „An g c r m a n l a n d" hatte
am 10. Mai in der Nähe von Svariklnppe ein plötzlich vor
seinem Bug auftauchewdes Unterseeboot über¬
fahren,  das nicht wieder anftauchte und «ach der Ansicht
der Besatzung des Dampfers gesunken  ist . Bon schwe¬
discher Leite wird eS als ausgeschlossen bezeichnet, daß eS
sich um ei» schwedisches Unterseeboot gehandelt habe.

Bo» zuständiger Stele erfahre» wir, daß «in dent«

! Französische Ernüchterung.

scheS Unterseeboot ebenfalls nicht in Kr« « kommt.

otterdam,  26. Mai. lP.-Tel. Zens. Bln.l
Der „Nienwe Rotterd. Conr." meldet aus Paris:  Die

Morgenblätter besprechen ohne Zurückhaltung die Ebbe, - re
gestern für die Franzosen in der Maasschlacht eintrat. Das
„Journal"  sagt : Der gestrige Tag entsprach weder den
Erwartungen, welche man hegte, noch den Anstrengungen
der letzten Tage nnd besonders der Verluste, die des Forts
Donaumont  megen gemacht worden stnb, um es zu er¬
obern «nd zu halten, nnd brachte eine Enttäusch « « g
Der Schuttyansen von Donamnout wird aber keinen an¬
deren Wert haben, als den moralischen einer Fahne.

Das Blatt ist der Ansicht, daß der Erfolg der Dent-
schen  am linke« Maasnfer eine ernste, wenn an» nicht
bennrnhigende Wendung genommen habe.

Amerika und Spanien für die Rote
Kreuz - Sendungen.

New - York, 28. Mai. sNichtamtl. Wolsf-Tel.1
Fnnkfprnch des Vertreters des Wolfssche« Bnreans:
Die Associated Preß berichtet ans W a sh i n g t o n : Der

spanische Botschafter  hat mit dem Hilfssekretär
Phillip im Staatsdepartement über die Möglichkeiten be¬
raten, Sendungen des Roten Kreuzes nach
Deutschland  hineinznbringen. Spanien will mit de»
Vereinigte» Staaten zusammen vorgchc«, um zu versuche«,
die Zulassung der Sendungen unter einem Modus vivendi
zu erreichen, der ihre bestimmnngsgemätzc Verwendung
stcherstclle. Amtliche Stellen im Staatsdepartement haben
erklärt, sie würden glanbcn, daß diese Schifssladungen
schließlich die Erlaubnis erhalte» würden, nach Dentschland
zu gelangen. Es wurde daraus hingewiesen, daß eine Mit-
teilnng über diese Frage in einigen Tagen erfolgen könnt«.

Pour le nisritc.
Wien,  26 . Mai . sNichtamtl. Wolfs-Tel.1

Das „Heeresverordnungsblatt " meldet: Der Kaiser hat
dem Feldmarschalleutnant und Vizeadmiral Erzherzog
Karl Franz Joses  die Bewilligung zur Annahme und
zum Tragen des ihm vom deutschen Kaiser verliehene»
Ordens Pour le merite  erteilt.

Die türkischen Gäste beim Kaiser.
Berlin,  26 . Mai ^ sNichtamtl. Wolsf-Tel .s

Gestern 11̂ Uhr emosing der Kaiser im Schloß Bellevue
Len türkischen Prinzen Eimer Farok Effendi und Achmet
Maurcdöin Effendi und im Anschluß hieran die hier wei¬
lende Abordnung der türkischen Abgeordneten. Zur Früh-
stückstafel bei Ihren Majestäten waren geladen die hier
akkreditierten Gesandten der deutschen Bundesstaaten und
die Staatssekretäre.

Besuch in Potsdam.
Potsdam,  26 . Mai . sNichtamtl. Wolsf-Tel .1

Tie türkischen Parlamentarier  statteten der
Stadt einen längeren Besuch ab. Nach einer kleinen Rund¬
fahrt legten die türkischen Herren,beim Besuche der Hos-
und Garnisonskirche an den Gräbern Friedrichs des Großen
un«d Friedrich Wilhelms I . einen Kranz mit Schleife in tür¬
kischen Farben nieder. Bei dem Festmahl, das den osma-
nischcn Gästen gegeben wurdê entbot Oberbürgermeister
Vosbcrg  namens der Resideüzstadt Potsdam aufrichtigen
und herzlichen Willkommcnsgrutz und sagte unter anderem:

„Tie Feinde kennen den Potsdamer Geist. Er ist es,
dem sie wieder und wieder in ihrer Presse den Tod ge¬
schworen haben. Darauf «darf unsere Stadt besonders stolz
sein. Ich erinnere daran , daß schon Friedrich der Große
ein Bündnis mit der Türkei gepflegt hat. Die waffen-
Lrüberliche Treue zwischen unseren Völkern wird nach
einem ruhmreichen Frieden einen festen Block gestalten, in
dem das osmanische Reich«Leu östlichen und Deutschland den
westlichen Slußenpfosten iunehaben."

Ter Vizepräsident der türkischen Kammer, Hussein
D j a h i d B e y, dankte in seiner Erwiderung für den
freundlichen Empsang und die begeisterte Aufnahme, «die er
und seine Landsleute bier gefunden haben ' ni



Geke'r WieSL -rdener Neueste Nachrichte«

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
r A Großes Hanptqnartier . 25. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Torpedo , and Patrouillenboote

»mode« a« der flaudrischen Küste von  deutschen Flug»
tze » se « angegriffen.

Westlich der Maas scheiterte « drei An¬
griffe deS Feindes gegen das von ihm verlorene Dorf
Cum iS res.

Oestlich des Flusses stießen «nscre Regimenter
unter Ansuntzung ihrer vorgestrige « Erfolge weiter vor
«nd  eroberten feindliche Grüben südwestlich ««&
südlich der Beste  Douaumont . Der Steinbruch
südlich des Gehöftes  Haudromont ist wieder in un¬
serem Besitz.

Im Caillettewaldc lief der Feind während des
ganzen Tages gegen unsere Stellung völlig vergeblich an.
Außer sehT̂ schweren blutigen Verlusten büßten die
Franzose » Manu an Gefangenen  ein;
Maschinengewehre wnrde« erbeutet.

Bei St . Souplet nud im Herbe Bois wurde je ein
feindlicher Doppeldecker  im Luftkampf ab ge»
schosse «.

Oostlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Uesleb «nd Gjevgeli wnrden von feindlichen Fliegern

erfolglos mit Bomben beworfen.
Ober ste Heeresleitung.

Der französische Bericht über Douaumont.
Amtlicher französischer Bericht vom Mittwoch abend:
Oestlich des „Toten Mannes " hielt unser Artillerie-

teuer den Feind, welcher aus dem Dorfe C um i er es
vorzubrcchen versuchte, wiederholt auf. Im Laufe des Nach¬
mittags verhalf uns ein lebhafter Gegenangriff unjerer
Truppen zur Wiedcreinnahme der Gräben am Südrande
des Dorfes . Auf dem rechten Maasuser verdoppelte Hef¬
tigkeit des Feuergefechtes in der Gegend der Feste Dona u-
mont,  in die der Feind ganz besonders verbissen ist. Wü¬
tende Angriffe mit zwei neuerdings an dieser Front ange¬
langten bayerischen Divisionen folgten einander den ganzen
Tag hindurch. Nach mehreren vergeblichen Versuchen und
ungeheuren Verlusten erreichte es der Feind, die Trüm¬
mer der Feste wieder zu besehen, deren unmittelbare Zu¬
gänge unsere Truppen halten.

Niemals aus unserem Besitz herausgekommen.
Berlin,  26 . Mai . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die Berichte der französischen Heeresleitung über die
Kämpfe um Verdun haben in den letzten Tagen den Ein¬
druck hervorgerufen, daß das Forts Douaumont wieder in
den Besitz der Franzosen üvergegangen sei, ja noch mehr,
die Gegenangriffe, die angeblich unternommen wurden, um
diesen Verlust wieder gutzumachen, sollten von den Fran¬
zosen zurückgeschlagen worden sein. Wie der „L.-A." be¬
stimmt versichern kann, sind diese Darstellungen von Anfang
bis Ende unwahr. Das Forts Douaumont ist wie
bisher so auch jetzt sc st in unserer Hand.  Es ist
auch während der ganzen Dauer der letzten Kämpfe nie¬
mals aus unserem Besitz herausgekommcn.

Angriff deutscher Seeflugzeuqe im
Aegäischen Meer.

Berlin,  25. Mai . (Amtlich.)
Deutsche Seeflugzeuge haben am 22. Mai im nördlichen

Aegäischen Meer zwischen Dedeaghatsch und Samothraki
einen feindliche« Verband von 4 Schiffen angegriffen und
a«f einem Flngzengmntterschiff 2 Volltreffer erzielt . Die
feindlichen Schiffe cntserute» sich in Richtung auf Jmbros.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Der Krieg zur See.
Der italienische Dampfer „T e r e s e" wurde von einem

deutschen Unterseeboot beschädigt.
Der Dampfer „Washington" (2818 Bruttoregister¬

tonnen) ist von einem Unterseeboot versenkt  worden
Der „Temps" meldet aus Madrid , daß in Barce¬

lona  die Besatzung der Brigg „Hermini"  landete , die
von einem Tauchboot auf der Fahrt nach Baltimore ver¬
senkt  wurde.

Das deutsche Auswärtige Amt  hat der nor¬
wegischen Gesandtschaft in Berlin mitgeteilt , daß die
Drenstberichte sämtlicher Unterseebootkommandanten kei¬
nen Anhaltspunkt  dafür ergeben haben, daß der
norwegische Dampfer „Langel  i" von einem deutschen
Unterseeboot  versenkt wurde.

Lloyds Agentur meldet: Das russische Schiff „Re-
grna " und die italienischen  Schiffe „Roberto " und
„Genista"  sind von Unterseebooten angegriffen worden.

Das Wiener „Fremdenblatt " meldet aus B u ö a p e st:
Em mit Munition beladener Transportöampfer , der von
Sewastopol nach Reni fuhr, ist auf eine bulgarische Mine
gestoßen und samt der Mannschaft untergegangcn.

Der in Bergen am 23. Mai eingetroffene Dampfer
^Vega meldet, daß ei», am 22. Mai nachmittags in der
Noi d̂iee ein englisches Geschwader von 16 großen Kreuzern
mit 6 Trawlern gesehen habe.

Das Kristianiaer „Morgenblabed" meldet: In Fal-
mouth liegen augenblicklich 175 000 Fässer norwegischerWal¬
fischtran im Werte von über 100 Millionen Kronen, die
England widerrechtlich festhält. Jedes norwegische Fang¬
schiff wird von den Engländern aufgebracht und zurück-
gehalten.

Ein hollikndischeS Minenschisf gesunken.
Amsterdam, 26. Mai . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Dem „Handelsblad " wird aus Rieuwediep gemeldet,
»aß gestern früh das Mineusckiff „Schelde"  beim
Verlaßen des Hafens yrit dem A r t i l l e r i e s chi f f „B e l-
l o n a", das von einer Uebungsfahrt znrückkehrte, z n sa m-
»e « stieß . Die „SZelde " sank sofort binnen
»wej Minute «. All « Ran « an Bord wurden gerettet.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht.
Wie «. 25. Mai. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

I « Galizien unternahmen «nsere Streifkommandos an
mehreren Stellen erfolgreiche Ueberfälle . Lage ««ver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampstätigkeit im Abschnitt von Doberdo , bei

Flitsch «nd am Blöcken  war lebhafter als in de« letzte«
Tage ». Wiederholte feindliche Angriffsversnche bei Pen¬
te  l ste i n wnrde« abgewiese« .

Nördlich des Snganataleö  nahmen «nsere Trup¬
pen die Cima - Cista,  überschritte « an einzelne » Stellen
den M a s o v a ch «nd rückten in S t r i e g e n (Strigno ) ein.
Südlich des Tales breitete sich die über den Kempelverg
vorgerückte Gruppe nnter Ueberwindnng großer Gelände¬
schwierigkeiten und des feindlichen Widerstandes nach Oste«
und Süden ans . Der Corno di Campo Berde  ist in
ihrem Besitz. Italienische Abteilungen wurden sofort zn-
rückgeworfeu. *

Im Braudtale (Bal Arsa) nahmen «nsere Truppen
C h i c s a in Besitz. Die Nachlese im Angriffsraume erhöhte
unsere Beute noch um 16 Geschütze.

Eines unserer größeren Sceflngzeug -Geschmader belegte
den Bahnho ? und die militärischen Anlagen von Latisana
mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignifle.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Wien,  25. Mai. (Wolss-Tel.)
Amtlich wird veriautbart:
Am 24. Mai nachmittags hat ei« Geschwader von See¬

flugzeugen Bahnhof , Postgcbäube, Kasernen und Castell in
Bari  ausgiebig und mit sichtbar gutem Erfolg bombardiert
»nd in die Festfreude der reich geflaggte » Stadt deutlich er¬
kennbare Störung gebracht. Das Abwehrfeuer der Batte¬
rien war ganz wirkungslos . Alle Flugzeuge sind unver¬
sehrt eingerückt.

Flotteukommando.

Dreistündiger Ministerrat in Rom.
Be r n, 26. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Borgestern Abend trat, wie ans Rom gemeldet wird, der
italienische Ministerrat zu einer dreistündigen Sitzung zu¬
sammen, die plötzlich anberaumt worden war . Die sonst
übliche amtliche Mitteilung wurde nicht an die Prefle ge¬
geben.

Grey versucht zu antworten.
L o n d o n, 26. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Im Unterhaus  lenkten P o n so n b y und R a m -
sa y M a c d v n a l d die Aufmerksamkeit des Hauses auf
die Unterredungen, die Staatssekretär Grey und der deut¬
sche Reichskanzler jüngst amerikanischenJournalisten ge¬
währten. Sie folgerten daraus , daß in dem deutschen In¬
terview nichts mit deir Erklärungen Greys im Widerspruch
stand, und daß keine unüberstcigliche Schranke Friedens¬
verhandlungen verhindere.

Sir Edward Grey  erwiderte:
Ich kann nicht mit Ponsonby übereinstimmcn, daß die

veröffentlichte Unterredung mit dem Reichskanzler, oder
seine Rede im vorigen Monat , Bereitschaft zum Frieden
zeitge, die er darin zu finden schien. Ich kann in dieser
Unterredung des Reichskanzlers nichts neues hinsichtlich
der Friedensbedingungen finden. Ich finde eine  Sache
darin neu, nämlich die Aeutzerung, daß unsere Haltung in
den Verhandlungen betreffs Bosniens , damals, als Oester¬
reich Bosnien annektierte, kriegerisch war . Das ist neu und
es ist

eine Lüge erster Klafle!
Wenn Sie davon reden, an die Vernunft zu appellie¬

ren, oder davon, die Vernunft zum Siege über die Macht
zu bringen, oder davon, dem deutschen Volk Vernunft zu
predigen, so sage ich: Sie können nicht vernünftig
mit dem deutschen Volke reden,  solange eS mit
Lügen gefüttert wird und nichts von der Wahrheit weiß!

Es ist kindisch, zu sagen: Weil Deutschlands Feinde die
Friedensbedinguugen, die von Deutschland gegeben sind,
ohne Rücksicht ans die eigenen Interessen , nicht annehmen
wollen, deshalb seien sie verantwortlich für die Fortdauer
des Krieges. Das , was tatsächlich in diesem Augenblick
mehr als irgend etwas anderes für die Fortdauer des
Krieges verantwortlich ist, ist der Umstand, daß die deutsche
Regierung immer wieder sagt, sie habe den Krieg gewon-
n e n, oder, sie werde ihn in der nächsten Woche gewinnen,
und die Alliierten seien geschlagen.  Tatsache ist.
daß die Alliierten nicht geschlagen sind (lauter Beifall), sie
werden auch nicht geschlagen werden, und ein Schritt zum
Frieden würde cs sein, wenn die deutsche Regierung be¬
gönne, diese Tatsache zu erkennen. Wenn einer der Alliierten
in diesem Augenblick besonders Recht hat, über den Frieden
zu sprechen, so ist es die Negierung Frankreichs, auf das
seit einigen Wochen die konzentrierte Wut der deutschen An¬
griffe gefallen ist. Die Tapferkeit der französi¬
schen Armee  während der langen Schlacht vor Verdun
rettet Frankreich und auch die Alliierten.
Es ist das für  uns der Augenblick, um etwas anderes zu
tun, als uns ans den Ausdruck unserer Entschlossenheit zu
beschränken, und diesem A klierten die voll sie
Unter st ützung zu gewähren , die in unserer
Macht  steht . (Beifall.) Der französische Ministerpräsident
hat, wenn die Zeitungsberichte richtig sind, gesagt: Was
werden die kommenden Generationen sagen, wenn wir die
Gelegenheit entschlüpfen lassen, einen festen und dauernden
Frieden für Frankreich zu schaffen! Das ist auch unsere
Empfindung, und wir wünschen mit unfern Alliierten, die
Früchte dieses Krieges in einem Frieden begründet
sehen, der nicht nur wenige Jahre , und nicht nur für ein
oder zwei Generationen bauert , sondern für alle Zu¬
kunft die Welt vor einer Kata st rophe wie
diesen Krieg bewahren  soll . In diesem Empfinden
halte ich cS in dem gegenwärtigen Augenblick kür die Avk-
gabe der Diplomatie , die
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Solidarität der Alliierte « angesichts des Feindes

zuerhalten,
wie sie denn auch vollständig aufrechterhalten wird.
fall.), und die notwendigen militärischen und mrritiw-»
Maßregeln in vollstem Maße zu unterstützen, die pp« {,!”
Alliierten gemeinsam unternommen werben, um ü er' !,
Krieg zu dem Punkt zu bringen , der noch nicht erreicht ss«
aber wo Aussicht auf einen sicheren und dauerhaften
den zur Wirklichkeit werden könnte. (Lauter Beifall.) "

Amtlicher bulgarischer Bericht.
Sofia,  25 . Mai . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers über die Lage a«f de«
mazedonischen Kriegsschauplatz:

Seit zwei Monaten haben die englisch-frauzöfischx^
Truppe » begonnen , das befestigte Lager von Saloniki z«
verlassen und sich unserer Grenze zn nähern. Sie haben ihre
Hanptstreitkrast im Wardartal anfgestellt «nd breiten sich ost¬
wärts über Dova Tepe bis zum Strumatal , und westwärts
über die Gegend von Snbotsko »nd Vodcna bis Leriuo
(Florina ) a«S. Ein Teil der wiederhergeftelltcn serbischen
Armee ist schon in Saloniki gelandet. Seit einem Monat
ungefähr herrscht fast täglich Gcschützfener an der Front
Doiran -Gcwgeli , aber die , Engländer «nd Franzosen
überschritte« bis jetzt nirgends die Grenze.

Vorgestern wurde eine französische Aufklärnugsabtei-
lung von nnseren Patrouillen in dem Dorf Gorni Garbale
befeuert. Die Reiter ergrisscn die F lucht «nd ließen ihre
Pferde im Stich» die von unseren Soldaten eingesange»
wurden.

Mexiko gegen die Amerikaner.
Das ganze Land bereit zu Kämpfen.

New - Aork,  26 . Mai . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Meldung des Rcuterschen Bureaus : Einer Meldung

des Korrespondenten des „New York American " in d«
Stadt Mexiko zufolge ha« die mexikanische Regierung eim
Note an die Vereinigten Staaten gerichtet, in der zum Ich
teu Mal der Rückzug der amerikanischen Truppen gesordeü
wird. Die Note erklärt — wie der Korrespondent meldet-
die fortgesetzte Anwesenheit einer so großen ausländische«
Streitmacht auf mexikanischem Boden berühre die Ehr«
und die Souveränität Mexikos.  Die Mexikaner
wollten keine« Krieg, aber das ganze Land fcl Bereit,
für sei « Recht zu kämpfen.

I « Washington herrscht beträchtliche Sorge über eine«
Bericht, daß Carranza 30 600 Mann zur Verfolgung Villas
ansgesanbt habe anstatt 16 000 Mann , wie ansgcmacht wo»
den fei. _

Deutscher Reichstag.
Berlin,  25 . Mai.

Am Bundesratstischc Dr . Helfferich, von Jagow , Tr.
Lewalö, Wahnschaffe, Freiherr von Stein . * *

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr u
Minuten.

Die Zcnsurdebatte
wird fortgesetzt.

Aüg. Dr . Oertcl  IDcutschrouservativ ) : Gegen die
katholische Kirche Vorwürfe zu erheben, die ungerechtsertig
und mindestens in der Kriegszeit zu vermelden sind, veru -
teilen wir ebenso wie Sie (zum Zentrum ) mit aller m -
schiedenheit. Niemand, der es ernst nimmt mit seinem Er¬
kenntnis, darf dem anderen Bekenntnis Vorwürfe nnuye•
Die völlige Aufhebung des Belagerungszustandes
mentlich in diesem Augenblick nicht möglich. Dagegen m
dem deutschen Volk mehr Freiheit -der Rede gegeben wei¬
den, namentlich wo die Haltung eine vaterländlsche •
Wir müssen mehr Beivegungssreiycit haben, sonst stntt
Stimmung und der Mut in schweren Stunden , Einen l -
len Frieden wollen wir nicht. Einer Her türkischen Abgeo '
neten sagte gestern: „Wir haben nicht den Frieden nn umu
sondern nur den Sieg !" Ich sage: ^

„Wir wolle » den Frieden nur durch de« Sieg !"
Das ist unsere Sehnsucht! Wir wollen uns öurch kem«
Vermittler den Siegespreis verkümmern lassen. et1
Es handelt sich bei einer freien Aussprache um et« »
zweifelbares Recht des Volkes, das nicht verkümmert Z
den darf. «Lebhafter Beifall rechts, Zischen links.) „

Abg. Hirsch (natl .): In Bezug auf den konfeil>o»cr ^
Frieden schließe ich mich dem von Herzen an, was der »• •
Oertel darüber sagte. lBeifall.) In irgendeiner « eo
hung steht jeder unter der Zensur ; jetzt erstrecktM -
Zensur auf alle Gebiete, auf das politische, das kulturell
das wirtschaftliche Leben. Allein  die militärischeÜ> r
ist gerechtfertigt. Dazu kommt, daß die Handhabungi
Zensur durch die einzelnen Generalkommandos vnm e #
ist. Eine offene Aussprache, auch der Friedensziete,
uns nichts schaden. Die Beschlagnahme der Schale «p
Petition war ein völlig unberechtigter Eingriff in oas
titions recht.

Selbst Seine Majestät der Kaiser ist der Zensur »» l
warfen!

Man sollte diesen Mut der Behörde eigentlich anerke ^
Aus einer seiner Reden sind zwei Stellen von der s
gestrichen worden. (Heiterkeit.) lieber die "" "
Zensur klagt niemand, aber was darüber ist, ist vom ,

Staatssekretär Helfferich: • «ist
Es wäre besser gewesen, wenn wir die Zensur n^ x,

tig hätten. Die vertraulichen Notizen an die J1®8" Lät
wären besser nur in der Kommission zum Vortrag g ej«
worden. Wir sind uns darüber einig, daß die Zem p
notwendiges Uebel ist. (Zuruf : „Ein Uebell") ~
den die Zensur nicht entbehren können. Auch in o" ««der"
titanischen Ländern besteht sic, wenn auch »»" ä«Ä'
Methoden. Sie arbeitet am besten, wo sie fl»1 !llriffl*
losesten arbeitet . Bei uns muß sie ganz in den rmu » Ae»
Händen liegen. Die Ansicht, baß die militärische» ‘0
nur die Sprachmaschinen der Zivilstellen sind, >> ®ef
Ihre eigene Meinung darf nicht unterschätzt werd >- ^ xx
Krieg berührt alle Gebiete unseres öffentlichen^ in
wird nicht nur von den Truppen geführt, sonder»
der Form des Wirtschaftskrieges und mit Drucke
wird er geführt . Ich hoffe, daß die Zensur sich
Selbst bezwinge  r umwandelt und damit  a
wird. .uirekt̂?

Nach wetteren Ausführungen des Ministen»!
L e w a l b und des Abg. M e r t i n (dtsch. Fr .) wir»
terberatung aufDienstag  11 Uhr vertagt.
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AiiherarSentliche Beolzulage für die arbeitende
Bevölkerung.

Der Fleischverbrauchbedarf zunächst Ser Einschränkung,
0  für Sen Herbst und Winter genügenS schlachtreifes und
MHpieh zu besitzen. Die Ernährungsschwierigkeiten sind
jaSurch vermehrt. Um so weit als möglich zu helfen, hat

-as Direktorium Ser Reichsgetreidestelle mit Zustim-
ng des Kuratoriums entschlossen, den Bundesstaaten eine

Mere Menge Mehl außerhalb des Verteilung s-
plans zur Verfügung zu stellen, um für die kommenden
Kochen den unter den,jetzigen Verhältnissen besonders auf
Siotnahrung angewiesenen Bevölkerungskreisen, nament¬
lich der industriellen Arbeiterschaft und den minderbcmit-
iilten Schichten in den größeren Städten eine außer¬
ordentliche Brotzulage  gewähren zu können. In
Mlicher Weise sollen vom Beginn der Heuernte ab die
lmdwirtschaftlicken Arbeiter bedacht werden. Tie Ber-
-rilung auf die einzelnen Kommunalverbände erfolgt in
Preußen durch die Regierungspräsidenten , in den anderen
Sundesstaaten durch die Landcszentralbehörden.
k Die Reichsgetreidestelle ist zu dieser Maßnahme, ab¬
gesehen von der etwas vermehrten Einfuhr aus dem Aus¬
lände und einer Ermäßigung der Anforderung der Heeres-
«erwaltung, einmal durch den pünktlichen Eingang des
ziößten Teils der von den Kommunalverbänden abzulie-
leruden Brotgetreidemengen, Sann aber auch durch die ver-
Mdnisvolle Mitarbeit der Kommunalverbände rme der
Serbraucher selbst in den Stand gesetzt worden.' Immerhin
bedeutet die jetzt bereitgestellte Menge das Höchstmaß dessen,
ms ohne Gefährdung der laufenden Brotversorgung der
Sevölkerung bis zur neuen Ernte allenfalls entbebrt wer¬
ten kann. DaS Direktorium vertraut daher, daß seine
Maßnahme nicht zu Mißdeutungen in der Oesfentlichkeit

'illllaß geben und insbesondere nicht die Ueberzeugung von
irr unbedingten Notwendigkeit weiterer sparsamer Wirt¬
schaft mit unseren Brotgetreidevorräten und sorasamer Be-
«chtuna der behördlichen Berbrauchsregelung erschüttern
Mid. Nur die bisherige Sparsamkeit hat das jetzige hel¬
lende Eingreifen ermöglicht.

„Höchstpreise für Fleisch. Die hiesige Fleischerinnung setzte
»er Einverständnis mit dem Magistrat der Stadt Wiesbaden
für das vom Viehhändlerverband für hier überwiesene
Neh' folgende Höchstpreise fest: Rindfleisch 2,50 M., Kalb¬
fleisch 2,50 M. und Kalskeule, wie gewachsen, 2,80 M. das
Kund. Die Preise treten sofort in Kraft.

Abholung der Opfertag-SamwcUisten. Das Kreisko-
Jtitee vom Roten Kreuz gibt bekannt, daß es am Samstag,
^tt 27. Mai , die bisher noch nicht zurückgesandten Sam-
»«llisten des Opfertages in den einzelnen Häusern ab-

mtt  lassen wird. Die Haushaltungsvorstände werden des-
W freundlichst gebeten, die Sammellisten an genanntem
tose zur Abholung bereit halten zu wollen.
| Die Handwerkskammer Wiesbaden hält am Montag,
'eit 28. Mai , vormittags 10 Uhr, im Bürgcrsaal des Rat-
«ses ihre 24. Vollversammlung ab. Die Tagesord-
»ll«.g umfaßt : 1. Eröffnung durch den Vorsitzenden, 2. Fest¬
teilung der Anwesenheitsliste, 3. Neuwahl der ständigen
Ausschüsse: a) Ausschuß für das Lehrlingswcsen, b) Rech-
«ungsausschuß, o) BerusungsauSschuß, äs Ausschuß für das
Mossenschaftswesen, 4. Abnahme der Iahresrechnung pro
1915/16, 5. Festsetzung des Haushaltsplanes pro 1916/17,
* Festsetzung des Prozentsatzes sür Veranlagung der Ge¬
binden, 7. Allgemeiner Geschäftsbericht, 8. Bericht über

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
die Vermittlung von HeereSlieferungen, 9. Bericht über
Maßnahmen zur Linderung der Kriegsnot , 10. Zentral»
Organisation der Handwerkskammer zur Vermittlung von
Aufträgen, 11. Anträge von Mitgliedern , 12. Verschiedenes.

Ter Deutsch-Evangelische Frauenbund , vor 18 Jahren
begründet, hält gegenwärtig seine 10. Generalversammlung
in Magdeburgs Mauern ab, und zwar in den Tagen vom
22. bis 27. Mai. An die Sitzungen der Kommissionen, des
Vorstandes und des Ausschusses am 22. und 23. d. M. reihte
sich am Dienstag nachmittag, 6 Uhr, ein Festgottesdienst im
Dom, in dem Tompreöiger Buck-Naumburg die Festpre¬
digt hielt. Am Mittwoch begann die erste öffentlicheM i t-
glieöerversammlung.  Die Eröffnungsansprache
hielt die 1. Bundesvorsitzende, Frl . Paula Müller -Hanno-

; »er. Friedensarbeit sei die eigentliche Aufgabe des Bun-
! des. Die Ueberschrift der heutigen Tagung müsse jeden-
' falls lauten : Verantwortungsgefühl der deutschen evange¬

lischen Frau , damit unser Volk fähig werde, Gottes Ge¬
danken zu erfassen, Gottes Liebe zu empfangen, Gottes
Reich zu verwirklichen. — Hierauf nahm der Oberpräsiöent

„der Provinz Sachsen, Exzellenz v. Hegel,  das Wort zu
einer warmen Begrüßungsansprache, ihm schlossen sich Kon-
sistorialpräsident v. D ö m m i n g, Stadtsuperintcndent
Schneider  und ein Vertreter des Magistrats von Mag¬
deburg an. Tic zweite Vorsitzende, Gräfin v. ö. G r o e -
b eu, erstattete den Geschäftsbericht.  Danach wurden
im Geschäftsjahr 15/16 drei neue Ortsgruppen gegründet,
so daß der Bund jetzt 1.84 Ortsgruppen umfaßt. 50 Jugcnd-
gruppen sind zu einem „Verband evangelischer Jugend-
gruppcn" zusammengeschlossen. Vom Hauptbunö sind im
letzten Jahre 1 Petitionen cingereicht, 2 gegen den Alkohol-
genuß und -Mißbrauch beim Heere, eine betr. Namensge¬
bung bei Adoptionen durch Witwen und eine zwecks Samm¬
lung der mit den Kriegsbestimmungen gemachten Erfah¬
rungen. — Aus dem Bericht des Christlich - Sozialen
Frau .enseminars  in Hannover, erstattet durch Frl.
v. Bennigsen,  ergibt sich, daß der .Zuspruch so stark war,
daß eine Höchstzahl von Schülerinnen — 60 — festgelegt
werden mußte. Zur praktischen Ausbildung der Schüler¬
innen sind 6 neue Anstalten hinzugekvmmen. Für Januar
1917 ist eine Vertiefung und Ausgestaltung der Ausbildung
im Frauen -Seminar vorgesehen, durch Erweiterung der
bisherigen Ausbildung , die von jetzt an tV%  Jahr dauern
wird. Dadurch wird ein organisch sich aufsetzender, wissen¬
schaftlicher Oberbau für die Vorbereitung zu höheren so¬
zialen Berufen geschaffen. — Gräfin Selma v. d. Groe-
ben  hielt den Hauptvortrag : „Die Verantwortung der Frau
für die Jugend ", dem sich eine ausgedehnte Aussprache
anschloß. Das Schlußwort hatte ebenfalls Gräfin v. d.
Groeben. Zwei „Entschließungen" wurden von der Ver¬
sammlung angenommen. Die eine lautet : Im Anschluß
au die Anregungen des Vortrags und im Gefühl der Ver¬
antwortung der Frau auch für die männliche Jugend gibt
der D. E. F. B, der Zuversicht Ausdruck, daß die im Reichs¬
tage mit weiser Berücksichtigung des Bölkswohles und im
Interesse der Entwicklung der Jugendlichen selbst gefaßten
Beschlüsse, welche ihnen die Mitgliedschaft in politischen
Vereinen ,und die Teilnahme an politischen Versammlun¬
gen verbieten, bet der geplanten Abänderung des Reichs-
vereins aufrechterhalten werden. — Die zweite Ent¬
schließung lautet : Es möge in den Jugendgruppen des
Deutsch-Evangelischen Frauenbundes auf die Notwendig¬
keit der Arbeit in den Kirchengemeinden hingewiesen wer¬
den. Auf ein Huldigunqstelegramm an die Kaiserin war
eine herzlich gehaltene Antwort eingelaufen.

Die Mittelstandövereinigung für Mittel - Tentschlaud,
Sitz Wiesbaden, hielt am Dienstag abend im „Herzog von
Nassau" eine Vorstands - und Vertranensmän-
nersitzung  ab. Aus dem uns zngeschickten Bericht ist fol¬
gendes zu entnehmen: Die Vereinigung ist an den „Reichs¬
deutschen Mittelstands-Verband", Sitz Leipzig, mit 700 000
Mitgliedern angeschlossen. Ter erste Vorsitzende eröffnete
die Sitzung .mit einer kurzen Begrüßung und verlas eine
Depesche des Majors Ernst Simons , z. Zt . im Felde stehend,
worin derselbe den Verhandlungen guten Verlauf wünscht
und einen Geldbetrag der Kriegsfürsorge zur Verfügung
stellt. Daräuf wurde in die Tagesordnung eingetretcu.
Vom Generalfeldmarichall von Hindenburg war ein Schrei¬
ben zugegangen, worin sich dieser mit der Frage beschäftigt,
wie dem kleinen Geschäftsmann während und nach dem
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Krieg zu helfen .ist. Auch ein Brief des Gerichtsvollziehers
a. D. Finhöld in Bensberg beschäftigt sich mit dieser Frage.
Es wurde beschlossen, den Brief Hindenburgs in einer
Kunst-Ausgabe zu vervielfältigen und dem ganzen deutschen
Volke zugänglich zu machen. Tie Mittelstands -Vereinigung
ist bereit, den Vertrieb im hiesigen Kreis zu übernehmen,
während der 1. Vorsitzende des Zeutral -Verbandcs der
Mittelstands -Bereinigung Deutschlands, Tr . Eberle-Leipzig,
gebeten werden soll, die Verbreitung sür ganz Deutschland,
zu übernehmen. Weiter wurde beschlossen, Major Ernst
Simons -Cassel zum Ehrcn-Borsitzenden, ferner General-
Feldmarschall von Hindenburg, Reichs- und Landtagsabge-
ordncten .Geh. Kommerzienrat Bartling , Kommerzienrat
Kleinhenz und Gerichtsvollzieher n. T . Fi uh old in Bens¬
berg zu Ehrenmitgliedern der Mittelstands -Bereinigung zu
ernennen. — Unter „Verschiedenes" ergriff ein Vorstands¬
mitglied dgs Wort ilnd machte Mitteilungen darüber, in
welcher Weise der Wucher in den verschiedensten Lcbens-
mittelbetricben sich empfindlich bemerkbar gemacht habe, daß
z. B. ein Vieh-Einkaufs-Kommissionär bei dem Einkauf
einer Kuh 60 Mark, beim Einkauf von 15 Schweinen 200
Mark bekomme, wodurch das Fleisch verteuert würde.
Ferner wurde bemängelt, warum nicht auch' in Wiesbaden
die Beschlagnahme der Lebensmittel auf sämtliche Haus¬
haltungen,  ohne Rücksicht auf Stand und Ansehen der
Person, ausgedehnt würde. Der Vorstand wurde beauftragt/
an den Magistrat in dieser Hinsicht heranzutreten . Schließ¬
lich wurde noch die Frage der Beamten -Kvnsnmvereine be¬
sprochen unter Bezugnahme auf die Verschmelzungdes Be-
amten-Konsilmvercins mit dem Konsum-Verein Eintracht
Wiesbaden. Tic Vereinigung erblickt in dieser Konsumver-
cinsbewcgnng eine Gefahr, die dem ganzen gewerblichen
und geschäftlichen Mittelstände den Todesstoß versetzt. In
dieser Angelegenheit sollen in nächster Zeit Schritte .unter¬
nommen werden zum Schutze des gewerblichen Mittelstan¬
des. ' Es wurde bedauert, daß die Innungen und kaufmän¬
nischen Vereine der Kvnsumvereinsbewegung nicht mit mehr
Entschiedenheit eutgegentreten.

Die Verdeutschung der Gasthofsuame«. Tie Verdeut¬
schung der Namen der Gasthöse hat nach den Anzeigen im
Reichskursbuch manche Fortschritte zu verzeichnen, wenn¬
gleich man sich teilweise immer noch nicht entschließen kann,
das undeutsche Hotel mit seiner fremdartigen Betonung
durch-die deutsche Bezeichnung „Gasthos" zu ersetzen. Rur we¬
nige vermeiden das Fremdwort , so das „Haus" Zum breiten
Stein in Erfurt , der Kaiserhof in Elberfeld , der Hohenzol-
lernhof und der Prcußenhof in Halle und der Kaiserhof in
Leipzig. Erfreulicherweise heißt es aber nicht mehr Splen¬
did-, sondern Schloßhotel und Friedrichsbahühof statt Rus¬
sischer Hof in Berlin , Nordhotel statt du Nord in Breslau,
Kronprinz statt Citn in Köln, Fürstenhof statt Carlton in
Frankfurt a. M., Köntgshof statt Grand Hotel Bellevue in
München, Fürstenhof statt Grandhotel in Sglzbrunn usw.
Auch fremde oder fremdartige Bezeichnungen finden sich
noch überall , lo immer noch Bristol und Bellevue in Ber¬
lin und Dresden , Atlantic in Berlin und Hamburg, Baltic
und Carlton in Berlin , du Nord in Köln, Westminster und
Astoria in Dresden und Leipzig, de Rome in Posen, Belle¬
vue und Grandhotcl in Heidelberg usw. Auch in Wiesba¬
den' gibt es noch verschiedene„Hotels " und „Pensionen", die
sich ihrer fremdländischen Bezeichnungen sJmperial , Mon¬
bijou, Monrepos usw.) noch nicht cntänßern konnten.

Cisenbah'.tyusall. .Beim Zusammenstellen des nachmit¬
tags um I Uhr 26 Min . abgehenden Eilzuges Mainz-Mann¬
heim wurde gestern im Hauptbahnhof der Prellbock auf dem
zweiten Bahnsteig umgerannt und zertrümmert , wobei,ein
Wagen entgleiste. Außer nennenswertem Materialschaden
hatte der Unfall keine weiteren Folgen.

Wegen Erpressung wurde dieser Tage her Besitzer eines
feinen hiesigen Kaffee-Restaurants Unter den Eichen zur
Anzeige gebracht, weil er von Damen , die ihren Kuchen zum
Kaffee mitgebracht hatten, einen Aufschlag von 20 Pfennigen
für die Tasse Kaffe verlangte . Als die Damen sich weiger¬
ten, den Aufschlag zu bezahlen, nahm der Wirt deren Um¬
hänge und Ueberkleiöcr in Beschlag. Er wird sich nun für
sein Vorgehen gerichtlich zu verantworten haben.

Die deutschen Verlnstlisten, Ausgabe Nr . 990, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 538 und die württenrbergische
Verlustliste Nr . 388. Die preußische Verlustliste enthält u. a.

Pechmarie.
E>!e Geschichte einer Jugeudfreundschaft von C. v. Dorna ».

lNachdruck verboten.)
MDas tat er, sie setzte sich ihm schräg gegenüber an ihren
Schreibtisch, und während er noch immer ein wenig ver-

nach einem ersten Unterhaltungsthema suchte, sing sic
'Mt bereits, fließend und ruhig zu reden an.

Bon Milles letztem Brief , den sie ihm noch nicht hatte
Mellen können. Sie holte das krause Schreiben aus der
Mche und las es ihm vor. Es drehte sich, wie immer,
Uuptsächlich um die Fortschritte des lustig gedeihenden
Zeinen Hans, dann um einige Neuanschaffungen für dieMerobe dieses jungen Weltbürgers — und enthielt
Weßlich hie Meldung, daß der eigentliche Besitzer des
Wachens neulich dagewesen sei: er wolle es niöbt weiter
Mieten , sondern zu Beginn des neuen Jahres selbst be-
tu Das waren ja unerfreuliche Nachrichten. Hans fuhr
” mit beiden Händen durch das üppige Haupthaar.
Lnio,  was fange ich denn da aber an!" rief er ganz, ver-
2°'”TeIt. „Ich weiß ja nnn gar nicht, wohin mit dem ganzenPer!"

»Verstehst du unter „Krempel" auch dein Kind mit ?"
** Marie nicht ohne gelinde Bosheit,

starrte sie ganz entletzt an.
/Ter Junge ! Natürlich," rief er. „An den hatte ich

!,̂ .uoch gar nicht gedacht. . . Und der ist doch die Haupt-
.»Das findest du also doch wenigstens! Ich dachte wahr-

. schon, du hättest ihn ganz und gar vergessen."
Hans sah düster vor sich hin.
"Das habe ich manchmal wirklich, Marie, " gestand er

r Uulaut.das ist doch unrecht — schrecklich, schrecklich un-
- • tief Marie.

"Steift du? Mir will's eher scheinen, als ob's bloß
wäre. Tieftraurig und verständlich zugleich. Was

,? lch denn von meinem Kinde? Was kann ich ihm sein?
^Bt es mir ? Vielleicht, ivenn ick es jetzt wiedersehe."

"6ct> tue das — tu's recht bald!" rief Marie , eifrig
Zückend. „ES wird gut für euch beide fein! Das
V lüße kleine Kerlchen . . . Ich will dir nur jetzt ein-

Hans , was ich dir nicht habe schreiben mögen. Ich
lvn zweimal dort gewesen in diesem Jahre , um «ach
und — dem Kinde zu .sehen. Ich hielt es nicht auS. so

Mt zu wissen, wie da alles in Wirklichkeit auSsah.
»Mi>Ie kein sehr gewandter Berichterstatter ist, wirst du

selber gemerkt haben. Da war ich Anfang des JakreS
0«Üttn  wieder im Sommer ein paar Tage dort und Hab«

Rechten gesehen, und das letzte Mal habe ich auch

ein Bild von Bubi machen lassen — ich hätte es dir geschickt,
wenn du noch nicht heimgekehrt wärest. Das hätte dich viel¬
leicht zu dem armen, kleinen Liebling zurückgeholt!"

-Hans sprang in heftiger Bewegung auf.
»Du bist bei ihm geweseu. du hast soviel mehr für ihn

getan, als ich, der Vater !" sagte er voll bitterer Scham.
„Wie soll ich dir je danken, Marie . Nein, laß nur : Ich
weiß ja, du magst nichts von Tank hören. Und doch— wie
klein stehe ich jetzt vor dir ! Ich habe nur mir selbst, nur
meinen egoistischen Zwecken und Zielen gelebt, seitdem ich
allein blieb. In diesem Augenblick wirös mir klar, was
ich an meinem armen Kinde für ein schweres Unrecht be¬
gangen habe."' .

„Ach, Urrsinn! Sag doch so was nicht!" Marie machte
eine geradezu leichtfertig wegwerfende Handbewegung. „Es
war ja so verständlich, so klar verständlich, daß es dir so
und nicht anders ging. Man kann höchstens sagen, daß es
traurig war - Du hast manches dadurch versäumt : das erste,
himmlische Erwachen. der sungen Seele . Du hast keine
Ahnung, wie entzückend sich der kleine Mensch entwickelt
hat!"

„Kann ich das Bild sehen?" fragte Hans weich.
„Ich hab's im Fenster, auf meinem Nähtisch stehen,"

sagte sie lekse.
Er war bereits dort. „Laß, bemühe dich nicht — ich

hals mir schon selber," sagte er. Und dann schwieg er eine
lange, lange Zeit, versunken in das liebliche Kinderantlitz,
— ihm ein fremdes, und war doch das seines eigenen Kin¬
des, des einzigen Menschen in der Welt, der zu ihm ge¬
hörte.

Ganz gerade blickten die Hellen, klaren Kinderaugen
aus dem Bilde heraus in die seinen. Und er spürte, wie die
ihm feucht wurden.

„Mir kommt'S jetzt vor. als ob ich ihn schon ganz ge¬
nau kennte!" sagte er endlich leise. »Da ist kein fremder
Zug, der mich störte."

„Nein," sagte Marie , ebenso leise. „Kein einziger. Er
sieht dir so ähnlich, wie nur ein kleines Kind einem er¬
wachsenen Menschen ähnlich sehen kann. Und die Augen —
das sind ganz und gar deine Augen."

„Darf ich das Bild behalten?" fragte HanS heiser.
„Es ist Seines, ich Hab' ein zweites vor meinem Beite

stehen. Du willst schon gehen, Hans ?"
„Ja , ich möchte jetzt lieber gehen," versetzte er abge¬

brochen mit noch immer belegter Stimme . „Du wirst das
verstehen, Marie , ich muß jetzt ein Weilchen allein sein mit
mir und dem Bilde."

„Natürlich verstehe ich das . Aber du kommst noch ein-
mal wieder, che du abreist?"

Er hielt ihre Hand fest, sah ihr in das ernste Auge und
antwortete nicht gleich.

»Natürlich komme ich wieder»" sagt« er bann hastig.

„Vor übermorgen kann ich keinesfalls fahren — ich Hab'
noch viel Wichtiges zu erledigen. Auf Wiedersehen Marte ."

. Er Lob rasch die Hand an die Lippen, ehe er sie los
ließ. Marie hatte die Bewegung nicht voraussehen können,
sie ließ es hilflos über sich ergehen, dies ungewohnte Er¬
eignis, nur brennend rot wurde siö dabei. Hans ging fort,
sie stand noch mitten im Zimmer , ohne sich zu rühren.

„Aber das ist ja lächerlich!" sagte sie mit einem Male
ganz laut . Sie . fuhr sich mit der Hand über das glühende
Gesicht und ging an ihre Arbeit.

Hans kam schon am nächsten Vormittag wieder. 'Zu
so früher Stunde , daß ihn Marie unmöglich erwarten
konnte. Sie befand sich auch gar nicht in . der Vorderwoh¬
nung, und das kleine Hausmädchen wollte,davonsausen, um
sie aus den Küchenregionen herbeiznrufen . .Hans rief sie
zurück und ließ sich den Weg nach der Küche zeigen. Ge¬
mächlich ging er den langen Seitenkorrioor nach hinten.
Die Küchentür, ganz am Ende, stand angelehnt , und er hörte
Maries muntere , kommandierende Stimme schon von ferne.
Er kam leise näher, drückte die Tür vollends auf, mar¬
schierte mit spitzbübischem Lächeln hinein — als Marie sich
endlich umsah, die bis dahin mit dem Rücken nach der Tür,
vorm Anrichtetischein neues Äüchenmüdchenin die Ge¬
heimnisse des Geflügelrupfens einweihtc, — saß er behag-
lich, mit untergeschlagenen Armen auf einem Stuhl,

„3ka, aber! Hans ! du!" machte sie verblüfft. „Was
tust du denn hier?"

„Ich sehe und höre zu." Er stand auf und streckte ihr
die Hand entgegen. „Es war ungemein bildend —"

. Sie tat, als sähe sie seine Hand nicht, und die Rück-
ermnerung an den Abschied gestern trieb ihr eine leichte
Röte ins Gesicht.

„Machen Sic die Tauben also so weit fertig,"»sagte sie
S» ihrer Küchenhilfe. „Ich komme nachher wieder und sage
Ihnen weiter Bescheid." Sie wusch sich die Hände am Aus¬
gut, band dje Schürze ab und ging zur Korridortür . Bon
da aus winkte sie Hans, der ihr belustigt znsay, mit einer
Kopfbewegüng herbei.

„Komm nur mit nach vorn", sagte sie. „Aber lange
letzt nicht für dich, das tage >cb dir gleich!

Weshalb kommst du auch so früh ? Es ist knapv halb elf
Uhr! Um diese Zeit habe ich immer besonders viel im
Haushalt zu tun ."

Er ließ ihren Vorwurf völlig ungerührt über sich er¬
gehen.

„Du wirst wohl schon 'mal ein Viertelstündchen für
mich erübrigen", erklärte er vergnügt . „Soviel kann ich
beanspruchen. — Geht'ö' wieder in deine kleine, nette Pri-
votkabine? Siehst du. ich kenne schon den Weg!" >

^Fortsetzung folgt .)
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse  wurde verliehen dem
Königs. Oberlandmesser Friedrich Heinrich Georg
Skroözki  aus Limburg a. d. Lahn, zurzeit Hauptmann
und Bataillons -Führer in einem Garde-Regiment im
Felde.

Den Mitgliedern der freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Wiesbaden Sanitätshundeführer R a d o y und
Steeg  wurde das oldenburgische Herzog Friedrich August-
Kreuz verliehen.

das Füsilierregiment Nr. 80, die Jnfanterieregimenter
Nr. 81, 87,116, 117 und 118 sowie die Landwehr-Jnfanterie-
»egimenter Nr . 87, 116 und 118.

Wie einzelne Städte die Volksernährnng regeln.
lieber die Einführung von Gulaschkanonen in ver¬

schiedenen Städten ist schon mehrfach berichtet worden. In
Köln  durchfahren jetzt fünf solcher fahrbarer Küchen die
Stadt und geben eine % Liter-Portion für 20 Pfennige ab.
Der Speisezettel weist mittags viermal dicke Suppen mit
Fleisch oder Speck auf, während abends stets eine dicke
Suppe mit Kartoffeln und Gemüse erhältlich ist. In
M a n n h c i m - sind sechs Küchenwagen in Tätigkeit, in
Lichtenberg  drei : auch in Leipzig , Magdeburg
usw. fahren bereits Küchen umher.

In Frankfurt  a . Bi. ist der Eierverkauf in folgender
Weise geregelt worden: Nur gegen Vorlage der Butter¬
und Fettkarte werden Eier verabfolgt. Jeder Karten-

!Inhaber erhält in der Woche höchstens sechs Eier . Zur Kon¬
trolle über die Einhaltung dieser Beschränkung hat der Ver¬
käufer die Abgabe auf der Rückseite der Butter - und Fett¬
karte durch Aufdrucken des Eierstcmpels zu vermerken.
Der Preis für städtische Eier beträgt 13 Pfennig und für
die aus Bayern bezogenen 17 Pfennige.

Die Stadt Straßburg  hat im letzten Monat eine
Volksküche errichtet, für deren Miete und Fehlbeträge die
^Ltaüt anfkommt. Die Küche wird ehrenamtlich verwaltet
und liegt in den Händen der Vorsteherin der städtischen
Haushaltungsschule. Für ei» Mittagessen, bestehend aus
Suppe , Fleisch oder Eierspeise und Gemüse, werden 70 Pfen¬
nige, für ein einfacheres Abendessen 60 Pfennige verlangt.

Die Abgabe billiger Lebensmittel an Unbemittelte hat
die Stadt Würzburg  beschlossen. Die Bczugserechtigten
sind dort in drei Klassen eingeteilt worden: 1. Haushaltun¬
gen bis zu 600 Mark Einkommen, 2. Haushaltungen mit
einem Einkommen von 600 bis 1500 Mark bei einer Kopf¬
zahl von wenigstens vier Personen und 3. Haushaltungen
mit einem Einkommen von 160E bis 2000 Mark mit wenig¬
stens sechs Köpfen. Für diese Haushaltungen wird der
Preis für das Pfund Kartoffeln und Brot um je einen
Pfennig ermäßigt. Da es sich um 0000 in Frage kommende
Haushaltungen handelt, beträgt die Ausgabe etwa 80 000
Mark, die durch freiwillige Beiträge und Stiftungen gedeckt
werden sollen.

Der Magistrat München  hat bei den Brotkarten eine
Herabminöerung um ein halbes Pfund eintreten lassen und
dagegen Ausweiskarten zum Ankauf von Reis , Gries und
Hülsenfrüchten gegeben, und zwar jeder Brotkarte zwei
Ausweismarken zu je einem halben Pfund , sodaß jeder
Vrotkarteninhaber ein halbes Pfund Nahrungsmittel mehr
erhält.

Den Kartoffelvcrbrauch hat Nürnberg  in folgender
iWeise geregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
ifür zwei Wochen zwölf Pfund . Personen , die größere Kar-
.toffelmengen benötigen, erhalten eine Zuschlagskarte von
sechs Pfund für vierzehn Tage,

Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes im April 1918.
Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbanö.

Die Lage des Arbeitsmarktes zeigte im Berichts¬
monat ungefähr dasselbe Bild wie im Vormonat . Durch-
weg war nach tüchtigen Facharbeitern rege Nachfrage, jedoch

Eduard Grützner eiu Glas!
Zu seinem 70. Geburtstag am 26. Mai .)

Als der schlesische, arme Junge , das siebente Kind eines
Landwirts mit schmalem Einkommen, die Kühe seines
Vaters über die Weide von Groß-Carlowitz bei Neiße trieb,
da gaukelte dem Kinde wohl das Leben lustig-bunte Träume
von künftigem Glück, reichlichem Essen und Freude vor die
jPhantasie — das wirkliche Leben, das dem Hirtenjungen
dann erblühte, den die deutsche Welt als Eduard  G r ü tz-
uer  kennen und lieben gelernt hatte, hat ihm alles er¬
füllt, was es ihm damals versprach. Sagt man „Grützner",
so steigt Carl von Pilotys Münchener Malerschulc vor den
Gedanken auf, wir denken an Defregger und Gabriel Max,
an Habermann und zuhöchst an Lenbach. Ein Pilotyschüler
sollte Grützner werden — wahrhaftig, die erste große Kom-
positionsanfgabe im Atelier hieß: Heinrich H . von Eng¬
land läßt sich 1174 am Sarkophage des Erzbischofs Thomas
Becket geißeln.' Der leberleidende Meister muß nach Karls¬
bad reisen: der junge Grützner malt inzwischen nach
seinem eigenen Geschmack sein erstes Atelierbild : Im Klv-
sterkcller, das im besser behagte. Bruder Klvstermeister
hat sich im kühlen Klosterkeller vor einem Fäßlein Johan¬
nisberger gütlich getan, selig lächelnd liegt er neben dem
Faß. Der hagere Klosterintrigant hat dem Prior das Ver¬
brechen denunziert , der gestrenge Herr steht braucnrunzelnd
neben dem Sünder vom Stamme Noah. Grützner kern¬
gesunde Natur krach damit frühzeitig zu sich selbst hindurch
und blieb sich treu . Er ist einer unserer tüchtigsten, liebens¬
würdigsten Genrehumoristen mit dem Pinsel geworden, ein
heiterer Schöpfer des Klosterlebens im Rahmen des
Menschlichen und Allzumenschlichen, ein scharfäugiger
PorträtzSichncr, ein warmherziger Lebenskünstlcr.

Das Schicksal meinte cs allzeit gut mit Grützuer. Als
Ministrantenknirps in der katholischen Hcimatkirche fand
er das gütige Interesse des Pfarrers Fischer, der sich des
aufgeweckten Bürschlcins liebreich annahm , ihm zum ersten
Unterricht, zum Gymnasium nach Neiße und zur Mün¬
chener Lehrzeit bei Piloty verhalf. Ein Genrebild : Der
gestrenge Pfarrherr in seinem Studio mit der Geige auf
und ab gehend und in der Kirche nach beendeter Predigt
auf den Chor eilend, um dort den Violinpart zu über¬
nehmen! Der Militärpflicht enthoben, schon durch erste,
günstige Verkäufe sorgenfrei gestellt, konnte der lebens¬
freudige Künstler sein sonniges Talent ungehemmt ent¬
falten. Sein zeichnerisches Sehen und Festhalten ist be¬
deutend, seine frohlaunigc Komposition fast spielend leicht,
feine Farbengebung reif und voll mit Raabescher Hin¬
neigung zu Halbdunkeln Winkeln und lauschigen Gemüt¬
lichkeiten. Wer zählt seine MönchSbilber, diese in ihrem
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fehlte es an entsprechendem Angebot. In der Landwirt¬
schaft  ist für die Arbeitgeber die Lage ungünstig, da es
an mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertrauten Leuten
fehlt. Für Gelegenheitsarbeiter wurden noch höhere Löhne
bezahlt als früher für gelernte landwirtschaftlicheArbeiter.
Wie in den Vormonaten , wurden auch im Berichtsmonat
Kriegsgefangene in erheblichem Umfange beschäftigt. Im
Metallgewerbe  machte sich weiter ein Ueberangebot
an offenen Stellen bemerkbar. In der Lokomotiv- und
Maschinenbauinidustrie war der Geschäftsgang gut. Im
Holzgewerbe  bot sich für Schreiner, Holzbildhauer und
sonstige Holzarbeiter reichlich Beschäftigung, jedoch fehlte
cs auch hier größtenteils an Arbeitskräften . Für Satt¬
ler , Tapezierer und Weitzbinder  war die Lage
des Arbeitsmarktes weniger günstig, da die Nachfrage
wesentlich nachgelassen hatte. In der Nahrungs - und
Genußmittelindustrie  liefen fast gar keine Auf¬
träge ein. Die im Metzgergewerbe herrschenden Verhält¬
nisse spiegelten sich auch auf dem Arbeitsmarkt wieder. Im
Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe  bqt
sich für Schuhmacher sehr viel Arbeitsgelegenheit. In der
Uniformschneiöerei und Damenkonfektion war flotter Ge¬
schäftsgang zu verzeichnen. Nach Friseurgehilfen war
immer noch große Nachfrage zu verzeichnen. Für Arbeit¬
suchende im Baugewerbe  in Frankfurt war die Lage
gut, sodaß Arbeitslose im Berichtsmonat nicht zu verzeich¬
nen waren. In der Abteilung für kaufmännische und
technische An ge st eilte  in Frankfurt war ein Neber-
angebot von Arbeitskräften mit nur allgemeinen Kennt¬
nissen vorhanden, während die Nachfrage nach Kaufleuten
mit besonderen Warenkenntnissen nicht befriedigt werden
konnte. Die große Zahl der weiblichen Hilfskräfte, die An¬
fangsstellung suchten, beeinflußte den Arbeitsmarkt un¬
günstig. Durch die in den Berichtsmonat fallenden Feier¬
tage war im Gastwirts - und Hotelgewerbe  eine
erfreuliche Hebung auf dem Arbeitsmarkt cingetreten.
Große Nachfrage herrschte vor allem gegen Ende des Be¬
richsmonats nach Kellnern und Hilfspersonal . Für un¬
gelernte Arbeiter und Erdarbeiter  war die
Lage in Frankfurt nicht so günstig wie im Vormonat : nur
bei den Fabrikarbeitern  war eine Besserung im Be¬
richtsmonat cingetreten. In der Gruppe für Jugend¬
liche  war ein Ucberschuß an Arbeitssuchenden zu ver¬
zeichnen, der sich jedoch in der Hauptsache auf die dies¬
jährigen Schulentlassungen beschränkte. Der Verkehr in
den weiblichen  Ab t e i l u n g e n war im Bcrichtsmonat
recht rege. Mangel herrschte an Küchen- und Dienstmädchen,
der wohl auf die vielfache Verwendung weiblicher Arbeits¬
kräfte in der Landwirtschaft zurückzuführen ist. Große
Schwierigkeiten bot die Unterbringung von Dienstmädchen,
die aus dem Auslande kommen, da diese größtenteils keine
Papiere aufzuweisen hatten.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
Kurhaus.  Das abendliche Abonnements-Konzert

morgen Samstag wird von dem Musikkorps des Ersatz¬
bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 80 unter
Kapellmeister H a b c r la n d s Leitung ausgeführt.

Königliche Schauspiele.  In der am Samstag,
den 28. Mai stattfindenden Aufführung von Webers Feen¬
oper „Oberon" wird Fräulein Fr ick znm ersten Ndale die
„Rezia" singen.

Wohltätigkeits - Konzert.  Am Dienstag , den
30. Mai , abends 8 Uhr, veranstaltet der „Verein für Ge¬
meindepflege der Marktkirche" ein Konzert in der Markt¬
kirche, dessen Ertrag dazu bestimmt ist, arbeitslosen Frauen
Erwerbsmöglichkeit zu verschaffen. Die Kgl. Hofopernsän¬
gerin Fräulein Gabriele Englcrth  hat ihre Mitwirkung
zugesagt. Den Orgelpart bat Herr Friedrich P c t e r se n
übernommen. Karten zu 2 M. sreserviertj, 1 M . und 60 Pf.
sind zu haben in den Musikalienhandlungen von H. Wolfs,
Wilhelmstraße, Ernst Schelleuberg. Gr. Rurgstraße, und
Franz Schellenberg, Kirchgasse, sowie abends an der Kasse.

* Kriegs -Erinnerungen
26. Mai 1915.

An der italienischen Grenze. — Dnrchbrnchsversnch z,.
Franzosen im Westen. — Schlacht bei Przemysl.

Die italienische Regierung verhängte die Blockade über
die Küsten des aöriatischen Meeres . In der französische
Deputiertenkammcr entfesselte -Italiens Teilnahme stür¬
mischen Jubel , wie es denn auch nicht an den übliche
Austausch-Telegrammen zwischen dem König von Italien
und Poincar « fehlte. Dagegen trat Rumänien , Las angeb¬
lich durch Bündnis an Italien gebunden war, aus seiner
Neutralität nicht heraus . Eine österreichische Denkschrift
über die Verhandlungen mit Italien stellte des letzteren
Treubruch erst recht in volles Licht. Auf dem italienischen
Kriegsschauplatz selbst kam es vorerst nur zu Plänkeleien:
die österreichischen Grcnzwerke bei Trient wurden von ita¬
lienischen Geschützen beschossen und an der kärntnerischen
Grenze wurden italienische Abteilungen mühelos zurück¬
geworfen. Während der König von Italien ins Haupt¬
quartier reiste und die Hetzer nach Art d'Annunzios Ova¬
tionen als Vorschußlorbeeren einheimsten, wurden die 76
Abgeordneten, die gegen den Krieg gestimmt hatten, als
Hochverräter angeklagt. Der italienische Botschafter reiste
nunmehr von Berlin ab. — Im Westen  erneuerten die
Franzosen bei Arras und Neuville ihre, den Durchbruch
bezweckenden Angriffe, jedoch ohne nennenswerten Erfolg.
Dagegen war ein deutscher Luftangriff auf Southend an
der unteren Themse erfolgreich. — Die Schlacht bei Przc-
mysl dauerte fort , östlich Radymno wurden mehrere Orte
im Sturmangriff genommen und südlich, bei Hussakom,
-rangen die verbündeten Truppen in eine feindliche Haupt¬
stellung. während die Armee Linsingen bei Drohobycz und
Stryj nach schweren Kämpfen die feindliche befestigte
Frontlinie durchbrach und die Russen znm Rückzug zwang,
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Hessen -Nassau und Umgegend.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Wohltätigkeits-Konzert im Walhalla-Restaurant. Heute Abend

findet im Walhalla-Restaurant ein großes Wohltätigkeits-Kon¬
zert des verstärkten Tulvensttel-Orchesters mit ausgewähltem
Programm statt. 20 Pfennig Eintritt werden zum Besten des
Roten Kreuzes erhoben.

Dotzheim.
Persönliches. Die Lurch den Tod des Lehrers Herbst

freigewordene Lehrerstelle ist durch Beschluß der Gemeiude-
körperschaftcn in eine L c h r e r i n n e n ste l l e umgew-n-
delt worden und vom 1. Juni an der Lehrerin Fraulem
Lotze von hier übertragen worden.

Gememdeschöfsenwahl. Nach Ablauf der sechsjährige»
Amtszeit scheinen die Schössen Karl Klee  und Adols Wag¬
ner aus dem Gemeinöerat aus . Ersterer wurde wiedcr-
gewählt und anstelle des letzteren, der eine Wiederwahl ab¬
lehnte, wurde das Gemeindcvertretungsmitglied Kaufmann
Wilhelm Schüler  gewählt.

Gemeinderechnungsabschluß. Der Abschluß der Gc-
meinöerechnung für das Jahr 1916 ergab eine Mehrausgabe
von 3496 M. Bon den dieser Mindereinnahme gegenüber
noch ausstehenden Einnahmeposten von 15 489 M. sind in¬
zwischen bereits 3612 M. nachträglich eingegangen, sodaß in
Wirklichkeit das zweite Kriegsjahr für unsere Gemenge
mit einem wirklichen Ueberschuß von 117 M. abschlietzt. tzs
ist dies gewiß eine sehr erfreuliche Tatsache und legt Zeug¬
nis ab für die sparsame und vorsichtige Verwaltung unserer
Gemeinöefinanzen in einer so überaus schweren Zeit.

Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung der Ge¬
meindevertretung unter dem Vorsitz des Bürgermey.ers
Sporkhorst wurde ein Schreiben bekannt gegeben,
die vierte Kompagnie des Landwehr-Jnfanterteregimem»
Nr . 81 ihren Dank ausspricht für die erhaltenen, von hie¬
sigen Bürgersfrauen und -töchtern angefertigten wollenen
Strümpfe usw. — Durch die Einführung der Sommerzeu
ist eine Neuregelung der Straßengasbeleuchtung , nötig ge¬
worden. Vom 26. Mai an bis zum 24. Juli sollen die Autzen-
laternen nicht mehr angezündet werden, wodurch sich eine
Kostenersparnis von 337 M. ergibt. Diese Summe M m
der Weise verwandt werden, daß während der dunkelste
Winterszeit die Laternen teilweise die ganze Nacht mnönr«
brennen sollen im Interesse der allgemeinen Sicherheit un
der frühmorgens ans die Arbeit gehenden Einwoyne■
— Die Sätze für die Herstellung der Gräber werden t -
höht. Es sind in Zukunst zu zahlen für ein Kindergra®
statt wie bisher 2,50 M. 3 M. und für das Grab emes W'
wachsenen statt 4 nun 5 M. Falls bei einem Bcgräbm^ o -
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Minenspiel so bewegten, meist mutterwitzig vergnüglichen,
ausrasierten Herren Patres und Fratres , die mit dem
Stechbecher das Feinste vom Feinen aus dem Mutterfasse
holen und vom Lichtstrahl sich bestätigen lassen: Goldklar!
Diese vis auf etliche spitzlippige, hagere Zeloten, die sich
und anderen nichts Gutes gönnen, gutmütigen und ytrm-
losen Genießer , von denen sich ein erheblicher Bruchteil
gemach ein Bäuchlein anaemästet hat. kennt Grützner aus
dem Grunde : in ihrem kühlen Bierkeller und gelegentlich
auch in ihren Wcinvcrließen hat er an der Quelle seine
Studien gemacht, angeleitet von solchen ausbundigen Sach¬
kennern und Menschenoriginalen wie Frater Jakobus auf
dem Berge Andechs, oder dem ihm ebenbürtigen Münchner
Frater Benediktus . Was Grützner im einzelnen in der
Porträtzeichnung geleistet hat. steht rein künstlerisch am
besten da — und hier sind es durchaus nicht nur Mönche
und Prälaten , die er belauscht, sondern Jäger und Bürger,
Knechte und Wilderer , Bürgerinnen und Mägde, die ihm
gesessen und gestanden haben.

Ueberblickt man Grützners vielseitiges Schaffen, so darf
sein Zyklus von Theaterbildern , die zumeist hinter der
Bühne in den Garderoben spielen, wie die lustig-reichhal¬
tige Garderobengalerie vor der Aufführung von „Hein¬
rich X." nicht vergessen werden darf — haben diese Ein¬
drücke doch die Anregung gegeben zu den köstlichsten, blei¬
bend wertvollen Illustrationen zu Shakespeares „Falstaff"
und zu Szenen aus dem „Faust", vvrab zu Auerbachs Kel¬
ler , der auf Grützner geradezu wartete . Doch wie er neben
seinen zahlreichen Charakterkövfcn aus Tirol auch einen
Shylock biete« kann, der sich unsere Achtung erzwingt neben
der anmutigen heiligen Notburga auf dem Dorfe, so ist
ihm auch ein Totentanz gelungen von scharfkantigenZeich¬
nungen : Die sieben Todsünden, die den Humoristen Grütz-
ncr krönen.

Burgen im Sugarratal.
Nicht um eine Mehrzahl , um die alten Kastelle! i®

Suganatal handelt es sich hier, sondern ,um einen E'S '
namen, der bisher allerdings nur in der italienischen o®
gebräuchlich war . Die österreichische Heeresleitung öa: rL
«die deutsche Fassung wieder ausgegraben — und so wtro i
hoffentlich weiterleben . Burgen ist das italienische £0 S'
der politische Hauptort des Suganatales , den die 9 taue '
soeben in wilder Flucht verlassen haben. Auf einer ura
Straße geht es von Levico her über Rundschem,
Brenta entlang nach Burgen , auf einer Straße,
Jahrhunderten schon Medoaker und Euganeer, Ol-S®
Langobarden und Franken gezogen sind, die von romn»
Legionen begangen wurde und von deutschen Landsknecy
von französischen und österreichischen Heeren, in ^ »8
Zeit aber ein beliebter Spazierweg «der vornehmen,
nationalen Kurgäste von Levico, Ranccgno und Val » ..
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Wer Grützner gern hat, der bewundert wohl nicht zu¬
letzt seine unerschöpflichen Stilleben , die sich aus seinen
Bildern ausbreiten in all dem blinkenden Zechgerät, dun¬
kel gebeizten Stühlen und Schränken, in dem gedämpften
Farbenton des Getäfels und den satten Farben kirchlicher
Prunkgewänder . Die ihm persönlich nahestehen, erzählen
gern von dem unermüdlichen Sammler echter, alter Stücke
und Stoffe, mit deren Hilfe sich der alückliche Meister in
München hinter dem Maximilianeum sein eigenes Winter»,
haus geschmückt hat und einen ebenso originellen Sommcr-
sitz mit erlesenem Geschmack und hochgesinnter Gennßfreube
sich und den Seinen in Rothholz, Janbach ge-—"über am
rechten Jnnufer , errichtetes lieber GrüknerS Winter und
Gommer lautet die Losung: Dem Glücklichen ist diese
Welt nicht stumm: schläft ein Lieb in allen Dingen, die
da träumen fort und fort, und die Lnft bebt an z» klin»
gen, trifft du nur daS Zauberwort

Von Norden her springt allerdings der Monte Oi«
weit ins Tal vor und zwingt die Straße , einen 0»
Vogen um ihn herum zu machen. Gegen Süden ^
Angesichte Burgens aber öffnet sich das Val Sella , das »
Armcnterrarücken hinauf führt , und bildet ci« .ItC®1tßeit,
fruchtbares Becken. Von weiter her aber gucken«die
weißen Häupter der Cima Giogo male, des „üblen
und der Cima dieci, undici und. dodiei, die bis u®er -
Meter emporragen , auf Burgen herab. Wvher ®" ' ^Inte
funten Namen : Gipfel zehn, elf unb zwölf? Nur öre -
vvn Burgen können sie erklären. Im Winter stehl :e>
liche die Sonne unmittelbar hinter diesen Bergrielk , >g
daß ihr Schatten um zehn, elf und zwölf Uhr vori«
auf Burgen fällt.
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Burgen ist ein Marktflecken, der mit seinen
Gehöften und der Nachbargemeinde Olle etwa Be¬
wohner zählt. Der politische Bezirk des Ortes aber
faßt etwa 40 000 Menschen. Die wildrauschendê ^ .^ i,zerleat Bünden in zwei Teile , in einen kleineren n®v'•
am Fuße des Gebirges und einen südlichen am
des Sellatales . Dieser ist am 6. Juli 1862 fast ..je«
Feuersbrunst zum Opfer gefallen. Fünf 99le«i® ,0er
kamen dabei um, 2000 Einwohner wurden obdachlos.
Burgen durfte erfahren , daß es auf der ganzen SBJ*1.Lm#
tätige Herzen gibt. Eine Ehrentafel auf dem „,:cfre?'
sagt, daß aus .Italien , Europa und Amerika" die ' ^ t
gaben so reichlich flössen, daß der Ort wieder neu
werden konnte. Zur Erinnerung an diese tP(<
Liebestätigkeit taufte der Magistrat von Burgen
gaffe: Via fratelli, Brüberstraße, was sich in dieser
zeit allerdings wie ein Hohn auf die Menschheit
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Freitag, 26. Mai 1216 Wiesbadener Neueste Nachrichten Gerte5
«en und Schließen einer Gruft nicht durch den Fried-

^ioörter erfolgt, ist an diesen für die Uebcrwachnng
feto Arbeit eine Gebühr von 3 M. zu zahlen. Auch wurde
Kossen, «daß in Zukunft beim Kauf von Gräbern auch
c. Gebühren für die vorläufig reservierten Plätze glcich-
gjj, mit angefordert werden. — Da die Ziegenhaltung
Erfreulicher Weise sehr zugenommen hat, wurde von der
Wrde die Anschaffung eines vierten Bockes angeordnet,
«̂ jedoch die Kosten dafür in der Höhe von 280 bis 300 M.
L Gemeinde nicht zur Verfügung stehen, soll die Anschaf-

des Bockes davon abhängig gemacht werden von der
Billigung von Zuschüssen aus den für solche Zwecke vor-
Menen allgemeinen Mitteln . Der Vertrag mit dem Bock-
üjei: wurde genehmigt. Zum Schlüsse der Sitzung kam
8 die Lebensmittelversorgungsfrage zur Besprechung,
jjj dem vom Vorsitzenden erstatteten Berichte geht her-
W, daß von unserer Gemeindeverwaltung alles getan
irt, um die gegenwärtig herrschenden Mißstände, nament-

in der Fleisch- und Fettversorgung , zu beseitigen und
0t gerechtere Verteilung der vorhandenen Vorräte zu er-
Mlichen, mit welchen Maßnahmen sich die Gemeinöevcr-
Mng vollkommen einverstanden erklärte.

pfennigzigarre „London Docks" verkauft, von der den Sol¬
daten übel wurde. Ein Oberstabsarzt fand in den Zigar¬
ren verschimmelteund verfaulte Bastfasern und Mäusekot.
Als Lieferant der „London Docks" wurde ein Herr Schön-
febder in Breslau , als Hersteller der Angeklagte Paul Böhm
ermittelt und eine gerichtlich veranlaßte Prüfung ergab
als weitere Beimischungen auch Bastfasern, Holzteile,
Bindfadenreste, Stroh und Rattenkot. Böhm hatte die
„London Docks" — die später, nachdem diese Marke zu an¬
rüchig gewordech war, „Sumatra " hießen — mit 29 Mark
für das Tausend an Schönfelder und mit 46 Mark direkt
nach Czenstochau geliefert. Urteil : Drei Monate Ge¬
fängnis.

Das Fidcikommitz des Grafen Alvensleben stand vor
einigen Tagen im Mittelpunkt eines Zivilprozesses. Bor
der Zivilkammer des Landgerichts Thorn fand der Prozeß
des Rentners Johann Schönborn  in Grandenz gegen
den Majoratsherrn Grafen Alvensleben  statt , wegen
des Fideikommisses Ostrometzko, für das sich Schönborn
nach dem Erlöschen der direkten männlichen Linie für erb¬
berechtigt hielt. Die Klage Schönborns gegen den Grafen
Alvensleben wurde abgewiesen.

^Wiesbaden , 26. Mai. Aus der Kreisverwal-
ling. In der kürzlich im Kreishause hier stattgefunöenen
Wng des Kreistages des Landkreises Wiesbaden wurde
Wächst der neugewählte KreistagsabgeordneteBäckermei-
i G. G a u f f aus Dotzheim durch den Vorsitzenden Land-
, Krmmerherrn von Heimburg  cingeführt . Dann

!mt der Kreishaushaltsplan zur Beratung . Auf Antrag
WKreisausschusses wurde derselbe in Einnahme und
Wse.be mit ic 3806 300 M. festgesetzt(gegen 2184 300 M.
iridis und 272 400 M. für 1914). Bemerkenswert ist der
Wuß . zur Bestreitung der Familienunterstützungen
Mdjträoltcö für 1915 die Summe von 600 000 M. und für
Wdie Summe von 2 500 000 M. zu bewilligen. Diese Ka-
Men sollen durch Aufnahme von Anleihen gedeckt wer-
tat. An der Ostprcußenhilfc (Kreis Stallupönen ) wird sich
k Kreis mit einem Beitrag bis zu 32 266 M. beteiligen
si5 zu den Kosten der Unterhaltung und des Ausbaues
ti örtlichen Arbeitsnachweise des Arbeitsnachweisverbands
, Frankfurt einen fortlaufenden Beitrag von 700 Nt. lei-
ta. Die als Kreisaiisschutzmitglieder satzungsgemäß aus-
Wenden Herren Oberbürgermeister Vogt  und Fabri-
t»t Dr . Aug . D n ck c r h o f f - Biebrich wurden einstimmig
Äsolche wiedergewählt. Der beabsichtigte Vertrag mit den
ttikraftwerken betr. Lieferung elektrischer Kraft für den
Mkreis Wiesbaden kam vorläufia zustande, dagegen be-
" &man den Anschluß an die Rhein-Mainikche Lebens-

lstelle, G. m. b. H. in Frankfurt a. M. Zum Schluß
Aden noch verschiedene Kommissionsmitglieder gewählt.

VOberlahnstei», 26. Mai . L e i che n l ä n d u n g. Bor¬
gern wurde in Andernach die Leiche des vor vier Wochen
«im Rhein ertrunkenen Geschäftsführers der Köln-Düs-
tüwrfer Landebrücke gelänöet und beerdigt.

-cd Von der Lemp, 26. Mai. H v'h e Steuersätze.
Mt kleinere Gemeinden auf der Lemp erheben jetzt über
AProzent Staatseinkommcnsteuer , nämlich Bechlingen
«».Bellersdorf 275 und Oberlemp sogar 300 Prozent.

Mainz, 26. Mai . Städtisches.  In der vorgestrigen
■PH der Stadtverordneten  wurde der Haus-
Moranschlag für das Rechnungsjahr 1916 genehmigt.

Iteu  e r au  s schl a g wurde um 15 Prozent , von
15 9, erhöht.
rankfnrt , 26. Mai . Rohlinge.  Der um 10 Uhr
abends hier fällige D - Zug  Nr . 1 von Straßburg

KFrankfurt, wurde unweit der Station Waldhof mit
onen beworfen.  Eine Dame wurde dadurch er-
n am Kopfe verletzt, sodaß sie ärztliche Hilfe in An-

«ehmen mußte. Auf die Namhaftmachung dieser
«er ist eine Belohnung ausgesetzt.

*• Srie x,  26 . Mai . Schwerer Eisenbahnun-
l' Il.Gestern Vormittag fuhr aus der Strecke Koblenz-Trier

irr Nähe - er Station Salmrohr ein Schnellzug i» eine
Eisenbahnarbciter hinein, die i» einer Kurve in der

«der Station arbeiteten und einem Gnterzug auswei-
fvollten, dabei aber das Heranuahcn des Schnellzugs
^c». Zwei der Arbeiter wurde» auf der Stelle ge-
ein dritter starb bei dem Transport ins Kranken-
Nehrere andere wurden mehr oder weniger verletzt.
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Gericht und Rechtsprechung.
Eine feine Zigarre. In den Kantinen und Marketen-
“ in Czenstochauund Umgegend wurde eine Sechs¬

Kirche von Burgen enthält einige bemerkenswerte Ge-
Eer Italiener . In den letzten Jahrzehnten , haupt-
leit dem Bau der Suganatalbahn und seit der Ent-

^ icr heilkräftigen Quellen im Val Sella , hat sich der
"entwickelt . Es wird hier eine sehr lebhafte Sciöen-
iucht betrieben und viel Wein ausgeführt.

ist sehr alt, wahrscheinlichsogar die älteste
,ir»g im ganzen Tale . An seiner Stelle stand jeöen-
Mes Ausugum, das dem Tale den Namen gegeben

Borgo taucht der Ort dagegen erst im elften Jahr¬
urkundlich auf. Es gehörte damals zum Bistum
Im Jahre 1314 ging cs jedoch in den Besitz des

Castelo nuovo über, der in dem trutzigen Schlosse
"hoch über Burgen saß. Damit begann ein jahr¬
elanger Streit um die alten Rechte und Freiheiten,
1 .* lj* sichre 1830 aufhörte, als in Burgen ein eigenes

? eingesetzt worden war . Schon zweiundvierzig
z./ "her hatte die Gemeinde Burgen die Zwingburg
- lvana angekauft.

ckahre 1385 war es in den Kampf zwischen den
Caldonazza und den Vicentinern hineingerissen

w dessen Verlauf es von diesen überfallen, aus-
°kt und zerstört wurde. Zu einer weiteren krie-

Verwi'ckmng, die einer . Mvrönacht sehr ähnlich
es im Jahre 1520. Der Herr von Telvana , Bal-

.° tt  Welsberg , hatte die Freiheitsbriefe des Ortes
genommen. Als er sie nicht mehr herausgeben wollte,-

Nch die Burgener . Balthasar von Welsberg aber
«oldner «ns, ließ die Führer einstecken und be-

"ußertzem das widerspenstige Dorf drei Tage lang
Kanonen. Es zeugt für die nwverwüstliche

r er Bewohner von Burgen , die zur Hauptsache
^stammung sind, daß sich der Ort immer wieder

den harten Schlägen erholte.
.letztenmal wurde Burgen im Jahre 1706 in

hineingerissen. Damals kam es dort zu einem
Zöchen den Oesterreichern und Napoleon, wobei
Kürzeren ziehen mußten. Im siebzehnten Jahr-

erstand Burgen übrigens vorübergehend der
Gerichtsbarkeit. Aber sic erfreute sich bei den

^keiner Sympathie, ebensowenig wie die späteren
"ochcn Bestrebungen Italiens.

Sport.
Rennen zu Karlshorst.

o. Karlshorst , 25. Mai.
Die Rennen boten bei gutem Besuch interessanten

Sport . Die Hauptnummer, der Preußen -Preis , verlor
durch das frühzeitige Ausscheiden von Lorbas , der an der
Steinmauer reiterlos wurde, und von Jwnwseb , der an
dem Tribüncnbach stürzte, viel an Interesse . Tivoli ging
nach öreiviertel des Weges an die Spitze, ließ sich nichts
mehr nahe kommen und gewann überlegen gegen Vorwärts
II . — Im Anvil-Jagdrennen enttäuschte die vielgewettete
Magdalenc, die nie über den letzten Platz hinauskam. Cer-
vus schlug Eilig nach Gegenwehr. — Im Preis von Lilien¬
hof kam Dissension noch mit der Führung über den letzten
Sprung , dann -gingen Poppleton und Blautopaz an dem
Hengst vorbei und fochten einen heftigen Endkampf aus , in
dem ^ vvplcton um einen Kopf Sieger blieb.

1. Haselhorst er Jagdrennen.  6000 M. 4400
Meter . 1. E. S . Fürstenbergs Adamant (Weishaupt ), 2.
Erberich 3. Goöulla. Ferner lief: Voigt. Tot . 15:10 Pl . 12,15:10.

2. Anvil - Jagdrennen.  7000 M. 4200 Meter.
1. F . C. Biermanns Cervus (Fritsche), 2. Eilig , 3. Pretoria.
Ferner liefen: Magdalena, Saint Sabina , Spionskop . Tot.
37:10, Pl . 21, 22:10.

3. I u n g f e r n - H ü r ö e n r e n n e n. 5000 Mk. 3000
Meter . 1. Heinz Stahls Nerv (Sandmann ), 2. Omphale,
3. Erzgauner . Ferner liefen: Glücksstern, Peröurabel,
Sallust , Ortler , Vinzi, Secludeö, Tanoa , Barabas , Eidam,
Tante Aurelia , Grazioso, Gorlicc. Tot . 19:10, Pl . 12, 15,18:10.

4. Preis von Lilienhof.  6000 M. 3400 Meter.
1. Karl Hartmanns Poppleton (Winkler), 2. Blautopaz , 8.
Dissension. Ferner liefen: Harold, Lampadroma, Titan,
Trafoi , Jack Irish , Bulwana , Sturmbock, Sitard , Olga.
Tot . 55:10, Pl . 13, 11, 12:10.

5. P r c n tze n - P r e i s. 10 000 M. 5200 Meter . 1. W.
Dodels Tivoli (Reith), 2. Vorwärts II , 3. Gerolstein. Fer¬
ner liefen: Lorbas, Sternschnuppe, Jwnwseb , Siestg,
Chriemhild, Herkus Monte. Tot . 81:10, Pl . 19, 14, 17:10.

6. Charlottenburger Erinnerungsrennen.
5000 M. 4200 Meter. 1. A. Alöags Little Bea (Winkler)
und Kinzcls Orlov lKuknlies), ß, 3. Sensible. Ferner lie¬
fen: Paul Heston, Anonymus, Cherry Boy, The Sinner.
Tot , 8, 81:10, Pl . 10, 16, 12:10.

7. Zufluchts - Rennen.  4000 M. 1200 Meter . 1.
A. M. Dombrvwskys Apolinaris ( Schläfke), 2. Manchen.
3. Meine Maust. Ferner liefen: Stein , Schwarzenberg,
Kaiser, Landsknecht, Lupold, Noblesse, Olivia . Dattel.
Muttichen, Leier, Philomele. Tot . 78:10, Pl . 25, 23, 53:10.

4-
Der Große Preis von Hamburg am 1. Juni stellt in der

Hauptsache ein Duell zwischen dem Graditzer Anschluß,
der am Sonntag in Grunewald nicht läuft , sondern für
Hamburg frisch gehalten wird, und dem Weinbergschcn
Kandidaten A m o r i n o in Aussicht. Ein gutes Laufen ist
auch von dem zweimal siegreich gewesenen Hidalgo zu er¬
warten . . Sonst gelten noch die Dreijährigen Meridian.
Correggio, Sonderling und Tannenberg , sowie die Vier¬
jährigen Pascha, Sirdar und der, allerdings ein beinah
unmögliches Gewicht tragende, Masher als Bewerber in
Aussicht.

Bakkarat und Baccarat werden künftig besser als durch
ihre abweichende Schreibweisezu unterscheiden sein. Herrn

'R . von Wallenberg's ausgezeichneter Caius -Sohn wird
künftig den Namen Baccarat  II führen. Er kann also
in Zukunft nicht mit dem Bakkarat des Herrn A. v. Köp-
pen verwechselt werde».

In der Berliner Fnßball-Liga-Klaffe haben die Wer-,
eine nach den jetzt beendeten Verbands spielen  fol¬
gende» Stand erreicht: Viktoria  l Meisterschaft 1916/16)
32, Hertha 31, Preußen 26, Ballspiel-Klub 20, Minerva 18,
Tennis -Borussia 16, Union-Berlin 14, Union-Oberschöne-
iveibe 10, Berolina 9, Vorwärts 6 Punkte . Der F r ü h -
jahrspokal ist durch den Verzicht Viktoria  auf
die beiden Entscheidungsspiele nur vorläufig an
Hertha  gefallen , da noch ein Einspruch Viktorias beim
Verband-Vorstand wegen des letzten Spieles gegen den
Ballspiel-Klub schwebt, an welchem beim Ballspiel-Klub
ein nicht spielbcrechtigter Spieler teilgcnommen haben soll.

Vnndesausschußsitznngdes Dentschen Fußball -Bundes.
Der Deutsche Fußball-Bund hat an Stelle eines Bundes¬
tages auf Pfingstsamstag, den 10. Juni , eine Bundesaus¬
schußsitzung nach Hannover einbcrnfen. Anträge wurden
nur vom Bundesvorstand und vom ersten Vorsitzenden des
Verbandes Mitteldeutscher Ballspiel-Vereine, Chefredak¬
teur Dr . Albrecht, Halle, gestellt: und zwar vom Bundes¬
vorstand: 1. Beschlußfassung über einen Gesetzentwurf be¬
treffs körperlicher Erziehung der deutschen Jugend während
der Schulzeit. 2. Bcsvrechung des Entwurfes betreffs Ver¬
ständigung mit der Deutschen Turnerschaft. — Ferner von
beiden Antragstellern zugleich: Die Wiederaufnahme der
KronprinzenzPokal-Spiele. Dr . Albrecht beantragt u. a.
weiter : während der Dauer des Krieges von einer Neu¬
wahl des Bundes -Borstanöes abzusehen, für die im Felde
Stehenden Ersatzmänner zu wählen und den Bundesvor¬
stand mit der Anstellung eines Geschäftsführers für die
Dauer des Krieges zu beauftragen.

Odenwald-Wanderung. Die Sektion Wiesbaden des
D. und Oe. Alpenvereins  veranstaltet am künftigen
Sonntag einen Ausflug in den nördlichen Oöenivald. Die
Abfahrt erfolgt früh 6,45 mit dem V-Zug über Darmstadt
und Reinheim nach Großbieberau (direkte Fahrkarte nach
Reinheim), von wo aus um 8% Uhr die Wanderung zu¬
nächst nach dem durch die Scheffelsche Dichtung poetisch um-
wobenen „Robenstein" angetreten wird. Nach kurzer Früh¬

stücksrast geht es weiter über KreiIeit -Winterkasten nach
Linöenfels, der Perle des Odenwalds . Hier Kaffeerast. 1%
Uhr Weitermarsch über den Knoden und Schloß Schön¬
berg, das historische Fiirstenlager nach Auerbach, wo um
614 Uhr ein gemeinsames Mittagessen die Tour beschließt.
Gesamtmarschzeit8 Stunden.

Vermischtes.
Bon der technischen Verwertung des Luftstickstoftes ist in

letzter Zeit mehrfach die lltcde gewesen. Doch wurden daran
Erwartungen geknüpft, namentlich hinsichtlich der Herstel¬
lung von Ammoniak, die sich kaum erfüllen werden. Schon
vor mehr als hundert Jahren versuchte man die uner¬
schöpfliche Stickstoffgnelle der Atmosphäre für landwirt¬
schaftliche und industrielle Zwecke dienstbar zu machen. Ele¬
mentarer Stickstoff kommt in der Luft bis zu einer Höhe
von 100 Kilometer vor. Sein Gewicht über der ganzen
Erbe beträgt 4 Trillionen Tonnen . Der jährliche Stickstoff¬
bedarf Deutschlands entspricht nun , nach der Ausführung
A. H. Braun 's im „Prometheus ", der Stickstoffmenge, die
über einer Hektarbodenflächc lagert . Die Versuche, diesen-
atmosphärischenStickstoff in gebundene Form überzufüh¬
ren gingen zum Teil auf die Beobachtung Cavenöish' (1786)
zurück, daß beim Durchschlagen des elektrischen Funkens
durch Luft Spuren von salpetriger oder Salpetersäure ge¬
bildet werden. Dieser Vorgang ist übrigens auch bei jedem
Blitzstraht zu beobachten. 1846 zeigte dann Regnault , daß
sich Stickstoff direkt mit Wasserstoff durch Jnduktionsfunken
vereinigen lasse. Die Bereitung von Ammoniak auf diesem
Wege ist aber so minimal, daß sie praktisch nicht in Betracht
kommt. Die Oxydation des Stickstoffes läßt sich am besten
durch hohe elektrische Spannungen bewerkstelligen, das
jedoch nur in solchen Landern rentabel ist, die über billige
und reiche Wasserkräfte verfügen.

Ei» «euer Staudamm am Nil . Trotz der bedeutenden
in den letzten 40 Jahren öurchgeführten Verbesserungen
genügen die Bewässerungsanlagen in Aegypten keineswegs.
Wie sich auch in den Jahren 1914/15 gezeigt hat, ist gegen¬
wärtig und in der Zukunft die Bewässerung im Sommer
für den bestehenden Lanöban schon ungenügend und seiner
künftigen Ausdehnung ist überhaupt nicht Rechnung getra¬
gen. Man geht nun mit dem Plan um, am Weißen Nil
einen Damm zu errichten und andere ähnliche Werke, um
dem Lande mehr Wasser zuzuführen. Der Assuan-Damm
hat sich vorzüglich bewährt, und das ihm zu dankende Auf¬
blühen des Landes gibt die Anregung zu weiteren Damm¬
bauten. Im Jahre 1914 war der Wasserstaud des Nils so
gering, daß man auf den Anbau von Reis ganz verzichten
mutzte, um nur die wichtigeren Sommerernten einiger¬
maßen zu sichern. Da nun die Bevölkerung rascher zuge¬
nommen hat als der Umfang des bebauten Landes, so
macht sich zwischen Mcnschenzunahme nnd Nahrungsnersor-
gung eine außerordentlich fühlbare Lücke geltend. Wäh¬
rend die angebaute Fläche seit dem Jahre 1882 um 42 Pro¬
zent gestiegen ist, hat sich die Bevölkerung in der gleichen
Zeit um volle 91 Prozent vermehrt . Mehr Wasser ließe sich
auch erzielen durch die Anlage von Stauwerken am Blauen
Nil und die Regulierung des Flusses in den noch bestehen¬
den Snwpfgebieten. die sich fast 400 Kilometer nach der
Vereinigung des Sobat mit dem Weißen Nil ausdehnen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse vom 25. Mai. Die Entlastungsver-

käufe, die sich seit einigen Tagen zeigten, schienen anfangs
beendet zu sein, doch fehlten neue Käufer. Nur am Mon-
tanaktienmarkt trat anfangs etwas Interesse für die füh¬
renden Werte bet leicht gebesserten Kursen hervor . Stärker
gefragt waren Rheinnassau, während Menden u. Schwerte
sich abschwächten. Am Markte öer Rüstungswerte waren
die Kurse zunächst bei sehr kleinem Geschäft unverändert
Auch die chemischen Werte wiesen nur geringe Kursverän-
derungen auf. Dagegen zeigten Schiffahrtswerte zunächst
durchweg eine feste Haltung . Ebenso wurden Deutsche Erd¬
öl anfangs prozentweise in die Höhe gesetzt. Die nordische
Arbitrage nahm' von neuem russische Bankaktien aus dem
Markt. Ziemlich lebhaft ging es zu Beginn des Verkehrs
am Eisenbahnaktienmarkte zu. Dort zogen Schantung we¬
sentlich an, Lombavden wurden für Wiener Rechnung ge¬
kauft. Als höher zu erwähnen sind ferner Türkische Tabak
und Türkenlose und Orientbahnen . Gegen Uhr änderte
sich das Bild völlig. Die Provinz sandte größere Verkaufs¬
aufträge für Rüstungs - und Montanaktien . So kam es,
daß Daimler einen neuen Kurssturz erfuhren , aber auch
Phönix und Vochumer gingen erwähnenswert zurück. Am
Rcntenmarkte waren die 8- unä 3>4proz. einheimischen
Werte bei kleinem Geschäft etwas niedriger . Dagegen fau-
den österreichisch-ungarisck'e und russische Renten Beachtung.
Privatdiskont 4% pCt., tägliches Geld 4—314 pCt., Ultimo-
gelö ungefähr 5 pCt.

Berliner Prodnktenmarkt vom 25. Mai . Der Verkehr
am Proöuktengeschäftbleibt andauernd still, tza die Käufer
in Zurückhaltung verharren . In einigen Artikeln ist das
Angebot reichlicher, wie Spclzspreumehl und Heidekraut.-
Größere Kauflust bestand zu anziehenden Preisen für ver¬
schiedene Rübenarten ^ besonders Steckrüben seitens der
Konserven- und Dörrgemüsefabriken. Auch für Industrie»
Hafer herrschte Interesse. In Saatarttkeln ist das Geschäft
heute ruhiger. — Am Frühmarkt blieben die im Warenhan¬
del ermittelten Preise gegen gestern unverändert.

Frankfurter Börse vom 25. Mai. Ohne neue Eindrücke
von außen verlief der heutige Freiverkehr ohne besonders
markante Erscheinungen. In Gunst stand wiederum der
Bankenmarkt unter Bevorzugung von Berliner Handels-
Anteilen, die merklich höher bezahlt wurden . Für Montan¬
aktien bestand guter Grunöton und es konnten besonders
Phönix sich etwas erholen: man glaubt nicht an Festsetzung
von Höchstpreisen für Montanerzeugnisse, sondern nimmt
an, daß zwischen der Regierung und den Vertretern der
Verbände eine Einigung erzielt werden wird. Unter den
Friedenswerten fanden Kaliaktien Beachtung. Sodann hiel¬
ten sich Schiffahrtsaktien gut und Eisenbahnaktien: Lombar¬
den bewegten sich voran. Elektro- und chemische Werte be¬
wahrten im ganzen festen Grundton . höher stellten sich Al-
bertz Holzverkohlung, . mährend Griesheim abbröckclten.
Waffen- und Munitionsaktien wichen wenig von der Stelle.
Von Autowerten waren Daimler erholt , dagegen Kleyer,
Fahrzeug Eisenach schwächer. Lederaktien wiesen Erholung
auf. In - und ausländische Renten sprachen sich günstig aus.
so Japaner , Argentinier , Portugiesen , Rumänier , Ruffe«
etc. Privatöiskont ca. iVa  Prozent.

Nachbörslich trat eine allgemeine Ermattung ei»., von
der hauptsächlich Montanaktien und Daimler betroffenwurden.

Warenverkehr «ach Luxemburg. Der Handel sk a m»
mer zu Wiesbaden  ist die-neugefaßte Liste der unter
Ausfuhrverbot siebenden, aber für die Ausfuhr nach Luxem¬
burg freigegebcnen  Waren zugegangen. Interessen¬
ten können diese Liste in her Geschäftsstelleder Handels¬
kammer einsehen oder erhalten sie auf besonderen 'Wunsch
gegen Rückgabe zugesandt.
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Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uns so schwer betroffenem Verluste unseres
lieben Bruders und Schwagers \

August Sebastian
sagen wir innigen Dank. Ebenso danken wir Herrn Pfarrer
Walter für die trostreichen Worte am Grabe und der
1. Kompagnie des Ersatz -Bataillons Wiesbaden , sowie dem
Verein Breckenheim , seinen Kameraden und der Pflege¬
schwester vom städtischen Krankenhaus für die ehrenvolle
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Familie Karl Sebastian
u. Familie Karl Sachs II.

Wildsachsen, Langenhein, 26. Mai 1916.
*775

werden schnell und
preiswert aDgefer-
tigt in der Druckerei

der Wiesbadener Verlagsanstalt , Nikolasstrasse 11.

Trauer-Brütete!

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimcr und Dihwalbacher Straße.

McschLft- stmiben von 8—1 und 3—fl Uhr. Sonntags tum 10—1 Uhr.
Telephon Nr. 878 und 874.

Offene Stellen:
Männl . Personal : 3 Gärtner , 5 Eisen- und Meialldreher,

8 Maschinenschlosser, 1 Maschinist, 2 Mechaniker, 1 Spengler.
1 Küfer, 8 Schuhmacher. 2 Friseure , 1 Kutscher.

Kauft». Personal : Männlich.  1 Kontorist, 6 Buchhalter,
i Steuotypist, 1 Lagerist, 1 Verkäufer, 1 Reisender, 1 Spediteur,
1 Expedient. Weiblich:  2Buchhalterinnen , 5Stenotypistinnen,
5 Berkäuscrinnen.

Haus -Personal : 12 Allciumädchcn, 4 Hausmädchen, 8 Köchin¬
nen, 2 Lauflnädchen. 2 Näherinnen.

Galt- und SchankwirtschaftS-Pcrsonal . Männlich:  2Ober¬
kellner, 2 Buchhalter. 4 Restaurantkellner . 2 Zimmerkellner,
g Saalkellner . 2 Köche, 4 Küchenbursche». 6 Hotelbiener, 6 Haus¬
burschen. 3 Listjunge». — > Weiblich:  2 Beschließerinnen,
2 Stützen, 2 Büfettfräulein . 0 Saaltöchter , 3 Zimmermädchen,
2 Bügelmädchen, 5 Köchinnen, 3 Beiköchinnen, 2 kalte Mamsells,
15 KiiHenmädchen.

Offene Lehrstellen: Dachdecker, Friseur , Gärtner . Schmied,
Schneider. Schreiner, Spengler , Tüncher.

Schornstein, und Zeuerungsmaurer
für dauerkide Beschäftigung sofort  gesucht bei höchstem Lohn,«nra,hss,MSL LL'- amm» u. i

leusenstratz 18. (Hfl

W3U Vermi eten

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh.' Lnisenstratze 7.
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Stratzenbahnen. 3332
Hellmund»r.27.Hth..2Z..K.b8457
Platt . - tr.26p.Schläfst. ,.v. 5448

DjsWUGesucheM

Für WS2. Polizei Aevier
werden im Wilte Stadt
teil zum1. Sttdder ds. Fs.
geeignete MW«

gesucht. Ferner Privat-Woll-
nung für den Reviervor-
steßerim gleichen Hause. mL.

Angedote nach Mrecht*
straße 13. Revierdiiro.

M Offene Stellen
Friseurgekilfe z. dauernd . Aus¬

hilfe f.SamStags u.Sonntaasges.
Hermannstr. 23. Ecke Ring. 68480

in MdMer
gesucht. Nerostraß« 18. fSSSS

MHM
ncsuckt. Adolfsberg 2 lNufgang
Taunusstraße .1 6027

AK.Werimeil
und Laufmädchen, auch f. leichte
Näbarbekt s. K. Zimmermann,
Posamenten und Kurbelstickerei.
Kl. Scbwalbacher Sir . 10. f8009

Damen f. leichte Beschäftigung
sofort gesucht. Frieürtchstr. 20.
Gartenb . 12- 2 Uhr. *778

Junges Mädcken kann das
Bügeln gründlich erlernen.
f6002 Steingasse 18. 1. lks

Stellengesuche
Ein 14^ jäbr . Junge sucht Be-

lchäftigung irgend w. Art. Näh.
Wielandstr. 9. Hth. S. St . 6089

Gebild. Frl .. welches tücht. in
Hausbaitsführung und prima
Zeugn. aus guten Häusern best,
sucht zum 1. Juli oder früher
Wirkungskreis. Offert, erbeten
unter 98. 241 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 8032

Vermarkt
Zähle für 5732

Hugo Keßler, Pferdemetzger,
Hellmunbstr. 22. Fernruf 2

Bier junge, frischmelkende
Schweizer Ziegen zu verkaufen.
f6000 Bürstadt . Hofstrabe.

Frischmrlk. Ziege mit Lamm
au verk. Platter Str . 130. f5998

JA Uaus- Gesuche  M

PapierabMe,
M », Briesen.Mer
unter Garantie d Einstampfens

altes ßiseli.Blei„sw.
kaufe zu den höchsten Preisen
und lasse im Hause abholeu.

H
Adlerstr. 31. Tel. 2691,

Kl. SchwaldaAr Straße 4,
Tel. 1883. M95

Ertrag von Kleeackerz. kaufen
gesucht, auch eventuell für Jahre
zu pachten. ^ 16007
Ehr . Reininger , >schwalbach«r
Str . 47. Laben.

'Ziehung

g | Zu verkaufen | |
Mehrere gebrauchte, teils wie

ueuc Häckselmaschinenu. Rüb en-
fchneider, 1 eis. Bassin, 1 Kbm.
Inhalt , und 1 Radhacke, geeigu,
für Garienbesttzer, billigst abzu-
geben. f5983

Cbr. Göller, laudwirtschaftl.
Maschinen, Erbendeim, Wies¬
badener Sir . 18a. Tel. 4514.

in^verschied. Breit . u- QuaAei
per Meier 25, 30,35,4045 M

BouTO Meter ah billigei!
Hapry SüssenguU
vleichftraße 22, Ecke hekmuB

Telephon t>499. 1

vrie
Kumme

svähr.

Schleifstein
Wner-u.Änbr«

Wlaersatiert
gebraucht, 50^ 12. zu verkaufe».

PH. Krämer . 6085
Wagemannstrabe 27.

«eMNS -W
Philipp Nagel

Für Wäscherei.
Neugasse2 Tel.Z

Wegen Aufgabe des Geschäftes
ist eine Waschmangel und ein
Spannrahmen zu verkaufen.
f6003 Luisenstr. 14, Sib . 3.

Posten Zigaretten bis z. neuen
Steuererhöbnug zu M. 1.— bis
M. 1.30pro Hundert ,geeign. fürs
Feld.Gelegenbeitskaushaus . Ecke
Schwalb, u. Mauriiiusstr . f6005

Waschmasch.m.WafferleitungS-
antrieb . f.Hotel od. Pens, geeign.,
z. verk. Mainzer Str .50. P . 6028

Eine schöne, fast neue Feder¬
rolle zu verkaufen. Bierttadt.
Sandbachstraße 1. f6010

ische EeSW

Urlaub-,.j*
[seiznng

lassnags^
suche,

gsb;j,  Reklamationen«sc«
den sadipun .nachw. Ertocg
gef . Auf. v. Schriftsatz, an ‘
Behörd . Ausk. in all. Kem
Unterstützungs - u.Re®‘5 ^
durch Büro Gullich, Wieeb**
Wörtstr . 3,1. (Pr . Referent$
Dankschr . z. gefl . Ems-

, Gasherd billig zu kaufen ges.
Hermannstr . 23, Laben. £>8461

Waschmange. aut erb., bill. zu
verk. Hellmundstr. 30, Pt . 58452

Kl. Klavier 80 M.. Musikwerk
P - liphonS5M.Dotzb.Sir .116.«°o8

BesseresM
wird für dauernd angeuoN.
Frau Math. --ch- er. LcM
bei Mainz. RlNgstrv ^ ,

Gut erbalt . Sitz-«.Lirgew.bill.
Nettelbeckstr.13, H.1, Weber. 6020

vauer-wH«
Grobe E r l v ,csitote  Lein »'a  Eleganter toit~7r!tae!mmSt

Prima Schuhwichse
ist eingeirosfen. Eltviller Str . 9.

Laben. b8462
Hunde werde» geschoren,

kupiert und gewaschen. 68442
Helenenstr. 18, Mtb. Part . r.

nnt .Garantie u b̂illl/ü ^ .̂nnng.H.Sartortuö,
Porkstr' 'iraßr 5.

Bekanntmachung . n/bteK,
Zur Berbütnng von Nnglücksfällen auf undew ^

dahnübergängen weise ich darauf hin, daß "ie " ;
Fuhrwerken, wenn sie mit denselben Bahniiberga>a ^ ^VUprmcrien, wenn ne mu ueuieivtu 1tl- -
ansetzuug der nötigen Vorsicht überschreiten, niaNsich
und die ihnen anvertrauten Tiere gefährden, >on ° zsts
einer empfindlichen Bestrafung aus Grund des ^
ReichS-Strafgesetzbucheö aussetzen.

In gegebenen Fälle» wird imimc&fidHti®
die erfolgte Bestrafung der Schuldigen öffentlich -rMM
geben werden. ■

Ich bringe dieses zwecks NachaLiung öicvnw
hur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1016. , & $ ** *De, P - liiek-Prisrheat-
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Rundschau.
Präsident des Kriegsernährungsamts über seine

Tätigkeit.
-cr heutigen Sitzung des Hauptausschusies des

Lages erklärte der Präsident des Kriegsrrnährungs-
yon Batocki,  man dürfe nicht eine plötzliche

ßjus oder Besserung aller Verhältnisse erwarten,
kb von fünf Tagen ein Programm über ein so
Gebiet wie die Volksernährung vorzulegen, wäre

niemand und auch ihm nicht möglich. Von besonderer
eit sei die Zusammenarbeit des neuen Amtes mit

Hörden der Bundesstaaten, der Heeresverwaltung
i Zivilverwaltung . Große Schwierigkeiten biete das
vis zu den einzelnen Bundes st aaten.  Aus
«iberg habe er bereits drohende Zuschriften erhalten,
dagegen verwahrten, daß Württemberg von

tzcn aufgesogen werde.  Ohne die willige
:itit der bundesstaatlichen Behörden und Organis-
sowie Ser ganzen Bevölkerung könne seine Tätigkeit

«imf Erfolg rechnen. Eine der zu lösenden Aufgaben
iSic, mit Hilfe der Kommunen  in den großen Wohn-
jjktcn Einrichtungen zur Masscnspcisung
Dstzi,' diese haben sich in Belgien sehr bewährt. Wei-

,müßte man sehen, woher weitere Reserven herangebplt
ttäen könnten, um sie den Bedarfsgebicten zuzuführen. ~

Miiteiluugeu aus aller Welt.
Selbst gestellt. Ter seit Ansang Mai nach Unterichla-

von etwa einer Viertel Million flüchtige Rendant
i technischen Hochschule Danzig, namens Both, stellte sich

Polizei in Chemnitz. Er hatte noch 40 Mark bei sich.
Verhaftung eines Fälschers. Kurz vor dem Ausbruch
Krieges fälschte der Kölner Bankier Blum für eine

Äe Million Mark Deutsche Steinzcugaktien und flüchtete,
vstern wurde Blum in Dresden verhaftet, als er auf
eTresdncr Bank Papiere verkaufen wollte. Er hat ein
Menöes Geständnis abgelegt. Blum errichtete in den
M Monaten eine Fälscherwcrkstatt zur Herstellung von
Bien. Bei der Haussuchung wurden zahlreiche halbfertige
Stirn vorgesundcn.

Letzte Drahtnachrichten.
so o □ a o y

Ein bedeutender strategischer Erfolg.
Kopenhagen,  28. Mai. lNichtamtl. Wolsf-Tcl .s

.Politiken" nennt die Eroberung von Cumieres
«nbeöe u t enden  strategischen Erfolg.  Die Deut¬
et seien im ganzen bei Verdun den Franzosen strategisch
Kriegen.

Zurückweisungvon GreyS Lügenrede.
Berlin,  26 . Mai. (Privat -Tel ., Zens. Bin .)

Zur neue st en Erklärung Greys  äußern sich die
Blätter kurz, aber bestimmt und einmütig dahin, daß der
beleidigende Ton des englischen Staatssekretärs gegenüber
dem deutschen Reichskanzler umso schärfer zurück-
z uw eisen  sei , als er seine Behauptungen nur auf Ent¬
stellungen und Unrichtigkeiten aufbaut . Der „Lokal¬
anzeiger"  sagt : Wenn es Herr Grey als kindisch be¬
zeichnet, Deutschlands Feinde für die Fortdauer des Krie¬
ges verantwortlich zu machen, so will es uns kindisch er¬
scheinen, über Dinge von so furchtbarem Ernste mit der
Leichtfertigkeit zu sprechen, wie sie der britische Minister
des Auswärtigen an den Tag legte. Wenn Frankreich als
Sieger hingestellt wird, so soll ihm nur Mut gemacht wer¬
den, die französische Haut weiter für England zu Markte
zu tragen . Für diesen Zweck kann die französische Eigen¬
liebe gar nicht genug gekitzelt werden.

In der „Vossischen Zeitung"  heißt e§: Wenn
Herr Grey Tatsachen der Gegenwart nicht gelten lassen will,
so sollte er wenigstens offenkundige Tatsachen der Vergan¬
genheit nicht so kaltblütig leugnen, wie er es in der Bemer¬
kung fertig bringt über Englands Haltung anläßlich der
bosnischen Annektionskrise. England ist damals im höchsten
Maße feindselig gegen Oesterreich-Ungarn aufgetreten , eine
Haltung , die wegen ihrer Torheit von der englischen Presse
stark kritisiert wurde. — Während die „Deutsche Tages¬
zeitung"  nur schreibt: Grey blufft weiter ! meint die
„Kreuzzeitung ": Die Hauptsache in den Aeußerungen
ist jedenfalls die energisch betonte Versicherung, daß die So¬
lidarität der Alliierten aufrecht erhalten, daß die militäri¬
schen und maritimen Maßregeln in vollstem Maße weiter be¬
trieben werden und die Vierverböndler , die sich nicht für be¬
siegt halten, den Kampf bis zum Ende fortsehen wollen. Die
besonders von neutraler Seite verbreiteten Ansichten von
einer allmählich hcrvortretendeu Friedensneigung Greys
sind von diesem also vorläufig griindlich widerlegt worden.
Die Kriegslage wird für den Vierverband durch unsere
tapferen Heere erst noch trüber gestaltet werden müssen, be¬
vor sich dort das richtige Verständnis für die wirklichen
Tatsachen Bahn bricht. _

Italienische Deserteure in der Schweiz.
B v n d e r schw ei z. G re n z e, 26. Mai . tEig . Tel ., Zens. Kn.i

Fortwährend melden die schweizerischen Blätter die
Fahnenflucht italienischer Soldaten.  So sind
jetzt wieder in Bagues über den Col de Crete Seche 68 und
über den Col de Cemeto 82 italienische Deserteure an¬
gelangt. Die Flüchtlinge wurden nach Martigni gebracht.

Kein Personenverkehr östlich Verona.
Wien,  26. Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Wie hiesigen Blättern aus Lugano gedrahtet wird,
werden auf den italienischen Bahnhöfen keine Fahr¬
karten  mehr für die Linien öst l i ch von Verona  aus¬
gegeben.

Die amerikanische Note gegen England „stark".
New - Aork,  26. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Funkspruch des Ncrtreters von W. T. B.
Bezüglich der zu erwartenden amerikanischen

Note gegen die britische Einmischung in die
P o st heißt es in einer Blättermeldung aus Washing¬
ton:  Seitdem die deutsche Regierung ihre Zustimmung zu
der amerikanischen Auffassung über die Unterseebootkrieg-
sührung ausgcörückt hat, besteht eine wachsende Strömung
für irgend ein kräftiges Vorgehen gegen Eng¬
land.  Das britische Vorgehen in Irland hat die Strömung
beträchtlich gestärkt. Besonders aber erkennt die Regie¬
rung in Washington, daß der Borwurf , sie bewahre nicht
eine gleichmäßige Neutralität , in der Tat in weiten Kreisen
der Vereinigten Staaten .Glaube» finden würde, wenn nicht
Schritte gegen die britischen Gesetzwidrigkeiten unternom¬
men werden. Die Note wegen der Post ist ein vorläufiger
Schritt. Späterhin mögen weitere Entwicklungen in der
Streitfrage über die Blockade kommen. Amtliche Kreise be¬
zeichnen die Note als „sta r k".

Die Anträge Kern und Hitchcock.
Washington,  25 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Funkspruch vom Vertreter des W. T. B.
Der Senatsansschuß für auswärtige Angelegenheiten

hat sich z u g u n ste n des Antrages  des Senator?
Kern  ausgesprochen, in welchem der Staatssekretär auf¬
gefordert wird, eine Untersuchung über die Sicherheit der
amerikanischen Bürger in dem unter dem Kriegsgcsetz
stehenden Bezirken von Irland  einzuleiten.

Der Ausschuß hat ferner die Annahme des Antrages
des Senators Hitchcock  befürwortet , den Staatssekretär
zu ersuchen, den Senat über die Haltung der britischen Re¬
gierung betreffend die Verschiffung von Lebens¬
mitteln für  die Bevölkerung von Polen  zu unterrich¬
ten. Der Antrag fragt, ob England die Sendung von Le¬
bensmitteln für Polen seitens der Vereinigten Staaten
über neutrale Häfen gestatten würde. Hitckeock beabsichtigt,
die Bewilligung von 3 Millionen Dollars für die Unter¬
stützung Polens zu fordern, wenn der Weg für das zu
unternehmende Werk freigemack" werden kann. 0

Verantwortlich für Politik und Feuilletonr B. E. Etsenberger, für de,
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Riistel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. ui. b. H.
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“11068 78 298 343 622 81 713H! 5« 0f '875 330SB 83-
-7 % 11000] 88  474 91 668  63 914 f*OP0F 2Ä031

12269 291 887 616 44 735 838 * 18 26 39 1 * 315*
82 112 [JOOO] 24 40 348 87 06S 779 848 1* 068«
404 78 626 69 [ 3000 ] 88 »40 963 1 8181 $ 00]

_ J 398 460 622 [600 ] 628 60 87 727 806 966
114 283 482 684 649 64 78 flOOOJ 956 18093 100

* 3 69 406 16 64 616 28 34 648 764 878 994 66  69
357 453  gg B08 48 90 894

8188 411 70 SO 96 662 707 85 tlOOO] 865 [500]
‘ 268 313 [1000 ] 73 431 726 86 897 22420 681 906
‘212 95 326 48 79 665 70 [600 ] 092 24376 [1000]
- W9 riOOO] 25006 247 332 406 768 2 6028 39

,66 £06 609 96 701 64 [6001 819 48 941 27011
■416 510 40 68  633 717 807 76 28047 224
“ "1 716 818 28 918 29052 362 826 709 74 86

77 92 397 456 516 627 909 [10000 ] 31015
68* 677 88 886  913 3 2289 204 11000 ] 364 419
823 33000 83 176 258 803 23 93 Schl 10  606 741

,WvS ] 977 3 5023 34 41 413 41 647 719 830 930
WO] 3e265 86  97 328 85 37024 86 163 71 392

631 83 [30001 693 824 33168 333 696 832
384 410 SO 93 623 870 [1000 ] 746 972

668 898 988 4 1 098 3Ö0 28 554 621 786 860
«8  597 612 863 4 3550 764 812 -[500 ] 944 69 75.
?*• 646 95 ' [500 ] 499 [600 ] 682 828 742 838 89
*83 307 38 461 700 11 840 945 83 4 8060 104 <
‘620 681 82 743 931 47123 82 892 988 4 8065
H 637 48 78 725 818 98 4 9096 227 333 413 60

Jf681 816 84 98 51# [1000 ] 99 941 48 51156 330
743 916 82263 383 731 65 870 76 931 53104

T21 916 84390 883 107 65 803 76 95 922
" [60001 18 [3000 ] 167 346 424 50 tBB 76 1.1000]

6* [6001 56089 268 341 67 67 634 641 761 988
178 90 [1000 ] 883 5 8026 346 [500 ] 626 56'
woa ] 59035 68  74 103 234 [1000 ] 462 [600]
78 863

w 85 136 667 665 709 56 840 61038 [1000 ] 39
'UkY „ 88 844 8  2063 [600 ] 330 637 67 997 6  3041

256 361 69 463 67 [600 ] 83 [1000 ] 769 81
,’ 08 20 46 699 794 869 973 77 6 3014 273 339

,74 « 6229 368 848 97 6  7000 69 177 831 717
- 67 63210 373  419 63 744 803 73 69149 201,

83 875 %

{» «5

6
ö*

97, *4"; **04 823 95 911 49 68 7* « 4405 MO 545
«2259 803 [3000 | 414 628 727 86 [6001 834 35

N 6a ll 9 211 49 364 618 875 970 74047 106 14 24
fSbl * !® 914  75047 49 69 194 218 346 491 676 ,
' ■Tin„i, 102P l 28 991 76111 303 336 493,677 [600]

llOOOl 7 7 049 178 4S6 597  vis j 4 s5  919 86  -

' Iioq ^ 80 234 650 681 866  78096 299 301 607;
4 9», 484 684 770 88 8  1 077 97 191 [3000 ] 373 861
- 11, , « 2189 218 61 [600 ] 536 720 [3000 ] 44 878
644 Mo62 3»6 [3000 ] 414 94 743 938 64175 285
' 322 831 86 963 8  5161 608 22 [3000 ] 731 857
^ >E? 666  687 82 710 817 28 8712491* OD0 06:»Wag,
°*I

21 # 44
88026 39 141 45 70 314 68 492

98 949 [1080 ] 89 *24 418 018 728

342  430 616 926 45 77 [10 000 ] 81048
-l °.00J 19 314 707 75 817 19 942 82121 [690 ] y

7« 1A„368  ÜOOO ] 80 408 636 646 84 723 893
*1 [A°„® 31 1500 ] 471 687 703 918 8 4268 89 635
loEflftä »7 707 [3000 ] 31 66 84 895 8 5444 [600]
I 782 933 98010 48 63 381 407 645 693
lo 0V° 78 176 249 304 464 678 [1000 ] 646 93 88
H b« °4 35 » 404 [3000 ] 34 48 625 08100 222 82
*23 76 «39 82 73 « 817 61
los , 41 446  610 29 riOOOI 07 «07 85 727 42 84

85 l3nn„ X, 67  77 2 '*0 381 670 , «06 65 960 102161
437°«°J 103113 246 624 099 898 10401 » 99

2l , J7 624 086 79 811 24 « 83 94 98 [600]
* 88 267 347 407 633 616 34 40 40 62 753 82

-3z ?? 29 353 66 424 160001 44 ]1000 ] 95 [600]
] ?° 0] 68 618 76 702 868 028 54 72 107222

,523 55 [3000 ] 7*1 94 986 1SS008 26 66

631 716 900 113018 [1800 ] 74 411 665 114077 [500]
184 216 07 387 85 404 £1000 ] 48 616 62 82 [600 ] 84 607
77 893 115073 385 718 828 912 116014 68  163 271 8»
99 460 660 717 [500 ] « 9 # 70 117102 67 329 468 [500]
630 721 47 72 829 98 118013 15 58 266 -87 448 1500]
643 045 86  745 87 8* 9 SW 110474 789 _

128121 362 66 £82 96 11000 ] 717 41 931 48 12 1260
669 80 « 123 88 47 60 97 217 422 662 844
123038 28 ? 3WN658 Oft 621 64 842 12 * 105 [1090 ] 22
336 39 47 68  426,632 901 48 125030 102 69 238 304
497 800 89 936 126824 673 701 49 897 914 1 27110 91
867 [600 ] 734 88 » 128095 112 203 374 498 794 [1000]
129255 1600 ] 36 « 442 SIS 702 09 939 64

130924 33 7 « - — - - -
[3000 ] 43 220 aas
275 655 06 7B5 TU

189 SD 421 680 SO 833 48 131025
87 436 74 791 IS 74 132906 31 40
3204,6 984 80 133188 372 633 816

13421 « 4B 353 607 A&fifO  85 135086 364 448 86  638
702 9$ ; 136150 314 MGS [30001 631 707 45 [800 ] '92
137023 [600 ] 70 427 241 040 138192 330 603 91 702
[3000 ] 816 998 S3 » 0a **76 207 64 [1000 ] 72 362 89 428

81  S 140161 264 394 436 545 752 [600 ] 141144 [500]
241 1600 ] 94 391 693 663 713 [600 ] 25 807 46 142035
74 273 143248 486 [SM ] 626 640 [1000J 91 704 805 48
14 * 328 471 660 626 80 707 14 84 92 886  145039 171

SfS63 479 783 843 80 628 tjLOOO] 99 , 148032 386 415 30
U42 826 74 1 * 7178 [1000 ] 369 412 30 89 727 870
, 148163 386 96 421 619 28 68  608 34 35 701 62 69 814

8» 71 86  1 * 9007 98 183 [800 ] 413 [1000 ] 614 66  620
731 807 967

150228 845 621 610 [1000 ] 748 82 [3000 ] 644
[3000 ] 65 909 63 58 62 151133 79 SIS 436 898
[1000 ] 760 835 04 152165 380 429 830 1 53092
[10001 132 357 436 506 83 [500 ] 84 600 33 [500]
86  734 48 630 1 5 * 096 222 27 462 73 523 70 89
624 [15000 ] 724 63 844 1 55068 189 234 345 4SI 83
678 1 56184 394 415 67 649 11000 ] 68  760 875 1 5 7 216
69 300 66  564 86  817 45 1 5 * 148 418 695 701 51
805 58 85 159051 [3000 ] 153 82 312 60 71 680 647

1 [500 ] 709 14 832 9ß £3000]
i 130090 358 [ 1000 ] 70 420 [1000 ] 31 706 893

610 1 6  1441 590 805 11 16 1 62001 82 194 281 63
[500 ] 335 427 634 92 613 89 717 852 933 41 52 [600]
60 1 63070 160 251 407 630 94 601 73 738 1 64017
145 224 361 707 835 983 [1000 ] 165165 80 217 61
83 482 654 631 [560 ] 86  743 SIS [500 ] 66 1 66629
704 853 968 72 [3000 ] 167108 276 684 608 89 708
888  991 [1000 ] 188017 171 513 719 808 20 67 1 69273
79 315 17 94 [600 ] 433 826 931

170001 163 244 548 [500] 668 [3000 ] 887 91
" 844 [ 1000 .] 17 1640 600 739 805 1 72089 118 236 63

802 18 858 90 [1000 ] 985 1 73000 16 98 104 260 351
885 949 1 74198 4SI [500 ] 673 [600 ] 175004 [1000]
74 97 249 78 99 419 664 81 782 864 914 68  1 76090
156 76 270 666  708 67 93 808 31 177 285 [500 ] 307
25 71 472 [3000 ] 672 704 826 46 84 1 78830 931
179111 224 363 824 063

180027 141 330 49 59 400 603 713 [500 ] 842 903
13 18 1 001 429 646 [ 1000 ] 67 658 [500 ] 853 915 39
182058 76 79 116 310 76 97 625 38 49 847 1 * 3178
[3000 ] 244 341 667 75 81 650 60 882 963 76 1 84094
134 260 329 76 483 548 618 716 829 45 993 1 85173
886  797 043 54 1 8 * 002 6 27 142 61 83 225 683 887
764 827 49 83 1 * 7019 13000 ] 43 J74 181 285 40 « 626 602

) [ 500 ] 788 838 18 * 209 29 67 334 73 441 60 611 670 770
800 21 24 63 1 * 9222 41 484 78 604 36 46 827 988
99 [1000]

180042 106 291 [600 ] 997 191128 478 85 733 68
894 [3000 ] 901 [1008 ] 182073 245 [600 ] 96 498 663 969
193002 [500 ] 36 464 626 906 22 66 19 * 061 93 [[1000]
226 [600 ] 329 89 428 579 637 [10900 ] 792 195642 [3000]
379 453 72 93,,887 19 * 312 36 484 57« 743 9OB»18
197071 81 194 233 88  607 19 27 11000 ] 83 682 718 28
43 82 811 65 969 97 19 * 008 141 48 393 flOOOJ 407 79
[1060 ] 637 833 736 961 «8  199048 94 136 366 62 [1000]
412 630 33 61 622 818 929 83

29 9003 324 89 411 618 59 80 921 86  87 291030 69
223 801 668  61 787 88  929 38 45 292010 21 167 270 62
472 11000 ] 815 73 79 92 908 [1000 ] 203180 455 601 719
890 908 82 2 9 4060 208 38 647 964 13000 ] 20 5074 134
[500 ] 491 20 8053 702  803 962 2 0 7018 ISS [600 ] 210
22 87 842 1500 ] 91 478 690 731 [600 ] 838 65 [600 ] 76
209035 [1000 ] 183 296 [1000 ] 623 7«0 [100v ] 876 78llOOOl W3 298 [1000 ] 623 760 1100 » 876 78
009 [3000 ] 29 * 026 220 44 67 [500 ] 858 [6« 0j 602 48

.1 836 78 ,
2 19063 148 269 842 413 60 640 [1000] 82 940

211137 48 81 88 , 674 864 jlOOO ] 72 807 2 12280 [500]
307 *35 410 674 741 60 08 93,002 « 3 [600 ] 68  213092 99
122 304 121500 ] 408 83 607 43 82 88  867 2 14041 [10001
147 66  212 474 «81 875 77 21 5038 4S «5 [1000 ] 68  146
651 601 046 88 2 1 9237 45 640 728 2 1 7034 202 38 304
41 [1000 ] 486 94 66 » 99 765 68  994 [1000 ] 21 * 064 65
129 362 442 670 [1000 ] 2 19269 834 62 456 669 628

781 22 0046 197 463 691 771 22 1080 [3000] 132 80 73
286 383 98 4SI 87 061 816 [600 ! 928 2 2 2201 363 608.
863 llOOOl 931 22 3040 46 ISO 08 630 47 756 835 60 937~
22 * 301 455 869 795 88 « [600 ] 988 225018 19 25 263
368 622 784 800 #20 [ 1000 ] 28 2 2 6043 1600 ] 146 233
408 760 [600 ] 829 903 60 2 2 7105 11000 ] 477 696 917 31
228017 ^147 578 [6001 79 602 713 40 77 830 90« [1000]

92611060] 1S0O68S ' 22 * 188 9«'28«"41S [600$,M 663 788 #7 816 95 926 '
„Wo 4« 80« 61 ■- - 230072 132 a$2 HßiVfc« 768 810 822 23107 «,£ 17

*Io , 68  169 89 243 70 301 30 466 [1000] 605 38 400 645 79 7S5-SS8M« 9# 2 * 2087 126 [1000] 60 288
*939. 110 281 837 743 76 818 112261 392 400 488 99 767 835 53 838 23 * 277 63# 88 818 734 878 ' '

17. Ziehung S. Kl. 7. Preuss.-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung com 25. Mal 1916 vormittags.

Auf jede gezogene Kummer sind ml gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd «war Je einer nnf die Lose
gleicher Kummer In den beiden Abteilungen I nnd n

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Kümmern in Klammem belgeftlgt

(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verboten .]

oao 169 801 470 [600 ] 633 [1000 ] 794 [10001 824 38
79 [3000 ] 92 901 1101 19 307 423 691 860 739 89 835
64 68 [600 ] 82 2144 390 [800 ] 807 78 938 [ 30Ö0] Sl63
224 33 672 817 [600 ] 867 4110 93 403 67 685 717 65
[6001 5135 [500 ] 205 26 436 685 712 [1000 ] 6134 255
98 405 684 [5001 007 10 [3000 ] 715 31 883 967 7036 106
83 243 55 323 85 678 611 40 700 8 14 31 37 69 SS 965
8125 360 838860 815 8134 212 270 861 717 813

1 * 063 105 370 796 812 948 11041 302 [3000 ] 439 80
698 714 12006 23 189 613 60 13602 791 914 30 80
14099 287 330 38 65 661 808 33 1 5076 399 784 983
16188 89 367 400 [600 ] 617 88  676 901 86 17140 60
217 306 446 595 709 801 18092 128 380 412 930 18030
149 89 207 85 378 678 704 16 832

20004 187 245 492 797 831 963 2 1 062 127 [600 ] 81
250 08 632 616 45 728 848 99 [609 ] 950 72 94 22040 83
242 66 94 650 606 16 791 868 23009 60 88 334 474 99
767 [600 ] 24225 43 489 524 655 964 25088 116 [1000]
279 430 [500 ] 681 664 83 26032 256 653 77 27053 90
233 SOI 442 652 862 930 2 8019 140 358 629 672 793 806
75 28305 [1000 ] 518 44 682 821 [1000 ] 92 963

30164 811 638 43 605 731 3 1 287 327 29 817 23 47
900 40 67 3 2036 [1000 ] 160 292 310 484 619 762 85 810
33077 [3000 ] 203 66 409 670 885 34060 168 387 478 91
646 772 899 962 S5030 40 666 706 912 [6001 88111 42
65 213 888  440 99 657 64 [1000 ] 714 22 fSOO] 801 37138
278 312 454 664 901 41 38108 230 67 72 602 49 67 60
91 914 79 39002 16 23 309 65 87 638 878 967

40341 442 889 917 4 1 091 269 78 622 78 85 649
42138 39 200 63 66 388 699 768 61 43001 233 [600 ] 91
412 21 610 [500 ] 82 86 762 44036 194 427 682 [3000]
646 722 861 69 75 45167 99 304 74 470 71 635 13000]
679 48314 78 89 602 99 [500 ] 737 47019 209 619 30
006 842 926 67 [500 ] 43021 296 [1000 ] 646 50 [3000]
620 97 707 837 66 4 * 086 135 68 268 312 684 869
624 72 89

50201 10 79 378 686 654 [600 ] 82 733 896 965 [1000]
51001 23 152 [6001 391 400 65 [1000 ] 638 709 904
52063 244 78 439 537 61 53187 11000 ] 666 764 [600]
54113 203 696 6«0 732 943 90 55206 376 492 614 60 81
933 5 6080 332 5 7005 48 128 80 87 386 438 [3000 ] 49
[500 ] 645 711 904 5 3064 118 32 | 600 | 38 280 838 400
684 641 62 772 900 5 * 177 92 262 411 73 048 82 811 096

60007 23 [600 ] 217 308 91 427 89 707 879 98 61083
'307 26 203 69 402 60 672 768 881 906 74 86 6 2306 434

694 631 729 39 [1000 ] 72 984 91 [1000 ] « 3016 67 IIOOO'J
86  207 [1000 ] 9 11 367 [500 ] 661 666  91 816 49 67 79
64044 230 61 74 488 507 840 43 6  5080 148 229 32 498
629 49 628 42 [600 ] 68  702 844 66  66025 28 314 454
68  644 86  960 67213 23 67 367 629 772 915 68020 85
392 256 66 SS 82 358 477 680 6 * 018 [1000 ] 260 398 440
67 636 640 97 722 46 93 878

70109 438 [1000 ] 692 705 826 903 71088 198 868
70 781 963 73 7219S 379 470 620 786 76 880 73093 103
65 240 94 [10001 460 656 711 26 [500 ] 824 08 964 7 4244
78 462 78 639 733 866  75080 111 42 201 4SI 76 620
680 82 11000 ] 76028 119 [3000 ] 230 365 498 697 628 48
84 645 7 7443 73 601 [600 ] 9 » 745 [1000 ] 904 7 8000 67
198 226 [30001 347 69 70 674 663 66 763 94 869 [600]
88 976 [3C00 ] 78 047 115 212 86 305 17 42 67 620 26 83
748 78 838 | 600j , , , ,

80020 101 94 312 [600 ] 460 79 [600 ] 639 723 865
944 [600 ] 91 [1000 ] 8 1 247 83 376 474 Oll | 3000 | 38 72
15001 610 871 901 44 82304 28 457 68 540 11000 ] 80
16001 611 48 931 83006 68 86 [10 000 ] 194 470 674 652
719 86  72 87 882 84147 85 286 402 18 35 697 604 761
904 85164 226 499 714 866 67 86002 91 425 29 [3000]
697 750 73 913 99 8 7 064 360 463 623 639 838 69 928
94 88184 208 44 685 [600 ] 786 910 18 SS 8 * 093 94 212
62 85 304 482 646 [600 ] 743 [1000 ] 840 95 [ 1000 ] 900
73 [600 | . ,

8 * 272 [600 ] 349 [600 ] 79 647 673 84 779 91 837
81291 324 66 « 743 821 63 966 9 2064 123 >229 367 67
687 rsoo ] 919 * 3079 192 97 262 334 SS 669 708 81 971
»4161 326 30 449 [6001 678 606 867 942 74 85129 312
478 [6001 83 621 67 807 17 949 06046 [600 ] 98 103 16
262 68 78 468 [1000 ] 610 34 82 671 llOOOf 869 913 [1000 ] ,
97025 86 138 163 642 626 43 764 968 98085 101 [500]
62 [30001 68  74 05 376 432 90 [600 ] 670 008 80 99018 '
888  678 84 [600 ] 805 072 _

100083 476 626 885 042 101003 4 11 25 [600 ] 241
886 723 857 910 102197 432 35 607 866 714 61 96 833
914 [600 ] 70 103234 97 312 610 [6001 097 10 * 058 280
307 420 26 38 65 639 733 900 [3000 ] 12 73 105229 376
87 661 661 84 [3000 | 99 827 1 0 8018 186 99 376 410
823 37 986 15001 107048 267 310 91 494 663 638 43 88
762 860 [10001 66  76 103032 113 6174 276 302 476 643
760 814 [3000 ] 987 83 10 * 604 24 700 804 [$00] st

110262 76 77 88  318 470 71 640 80 [1000 ] 111099
101 309 429 82 626 792 112344 flOOOJ 60 448 708
113156 89 211 608 626 866  114101 46 78 211 384 439
695 644 733 37 60 823 [3000 ] 70 0S5 115104 11 71 75
78 209 [10001 32 59 411 39 628 697 863 116031 292
716 933 46 117239 316 86  06 468 88  784 880 962 SS 69
118392 466 84 648 92 769 89 94 119073 126 39 227
680 [500 ] 81 710 _

1. 20034 70 220 26 481 974 12 1064 80 239 834 87
464 609 43 810 69 122119 81 .220 678 703 123088 39
143 89 [500 ] 494 663 673 80 803 48 12 * 166 207 67 304
96 680 630 [1000 ] 772 12517S 212 686  858 128015 68
91 108 69 96 399 436 699 676 127033 127 338 752 819 70
89 123180 SIS 27 430 635 129016 28 162 413 648 729
[5001 870 938

130019 136 324 498 617 19 45 763 817 900 [3000]
131381 402 46 67 620 721 132203 23 81 428 621 85
799 831 981 133013 4SI 61 [600 ] 673 868  9 0 903 11000]
X354-198 309 889 936 135201 95 805 11 449 616 70 040
138077 203 325 [600 ] 29 48 617 722 42 809 31 971
137086 162 77 262 613 772 138246 495 96 787 982
133058 88  438 615 50 46 684 738 61 [500 ] 868  916

140088 [600 ] 291 643 029 45 768 864 968 141095
rsool 127 210 [5001 601 636 LlOOOl 702 20  32 [1000 ] 874
900 [600 ] 68  142042 246 342 68 [600 ] 516 620 724 807
76 990 143069 389 [6001 06 493 607 963 144019 88
178 487 631 703 827 84 143318 [600 ] 448 532 66 668
793 848 931 148111 [1000 ] 44 333 616 31 47 788 801 10
147142 361 60 93 453 616 609 [1000 ] 856 964 98
148155 [600 ] 95 [ 600 ] 288 314 413 17 43 680 611 33
906 67 70 149162 220 318 [3000 ] 29 88 [6000 ] 76 405 SO
665 778 840 939

160011 82 127 291 618 [500 ] 729 63 822 941 93
151187 305 62 469 672 630 [600 ! 788 893 [10001
152304 49 88 [10001 703 34 808 74 922 35 158160 200
60 95 368 615 1 5 4034 381 89 f600 ] 448 873 641 822
155257 364 703 35 834 83 98 156145 406 658 770 888
157324 38 601 968 158076 221 364 726 78 1 58042
104 75 420 566 694 708 49

160025 360 386 435 681 668 [600 ] 765 [600 ] 802 3
63 97 [1000 ] 913 53 1 61146 646 640 63 968 1 62818
23 16001 66  70 11000 ] 74 79 451 620 734 38 [1000 ] 49
1SS077 498 670 [1000 ] 605 717 806 52 164055 [500]
US 70 [10001 71 385 681 84 [3000 ] 941 165129 301 419
[10001 602 682 922 91 136157 345 SO SS 457 70 683
[3000 ] 610 1500] 732 167000 23 45 66  279 [600 ] 459
508 660 710 880 938 64 163087 104 6 15 228 826 469
049 718 883 18S054 [3000 ] 270 358 85 427 661 62 [600]
601 21 41 85 rsoo ] 704 SS 902 62

17 0017 26 169 678 848 70 1 7 1 043 61 76 266 84
473 666  016 1 721SS 274 [10001 78 371 534 61 961 98
173144 86  282 421 621 736 84 871 957 1 74017 76 90
92 172 99 327 438 [3000 ] 606 7 34 86  923 175032 63
150 [6001 84 234 400 84 620 95 714 37 178067 [1000]
311 423 41 675 711 80 [6001 909 97 177016 67 288 SOI
601 [3000 ] 7 639 [500 ] 837 911 60 87 178164 629 728
839 [1000 ] 925 fSÖOI 179055 106 218 68  606 63 85 09
741 48 [1000 ] 62 955

13O001 23 129 307 [5000 ] 34 541 675 738 69 808 14
18 1092 101 206 488 907 [500 ] 182063 110 [6001 76
266 406 [6001 603 [1000 ] 648 98 729 843 74 920 183318
81 442 637 1600 ] 691 768 184370 472 677 87 88  758 99
926 78 185008 32 100 269 [10001 468 640 56 6 5 632 64
73 77 702 4 79 166244 336 494 828 39 68  80 910
187009 28 68  343 [600 ] 61 65 510 626 86 068 1 0 8092
660 642 [1000 ] 725 87 923 32 SS 189050 73 336 674
13000 ] 77 814 63 998

180029 67 [600 ] 164 94 [5001 305 425 42 53 552 717
[600 ] SIS 40 18X234 61 392 439 692 [10001 787 824 48
f963 182157 97 204 436 793 820 28 72 93 903 193063
319 45 [1000 ] 76 344 662 81 704 60 801 G 903 [600]
194007 78 145 393 425 76 624 764 955 195002 49 135
849 1 96010 146 63 [ICOOl 88  640 62 634 61 86 [600]
92 197085 102 367 «86 [5001 701 80 910 20 193076
169 288 483 611 803 955 86  199143 249 668  894 841

2OO0B3 [500 ] 301 472 667 620 792 839 022 201037
148 78 07 235 325 496 639 85 653 742 818 78 982 202643
85 96 917 24 [600 ] 34 2 03120 221 303 462 669 642 84.
89 2 0 4003 391 411 46 16001 627 31 36 88  802 2 0 533 ',
448 604 26 014 776 2 0 8038 206 6 348 610 668  713
207030 212 361 428 628 785 11000 ] 806 200173 699
602 736 879 95 2 0 8264 330 [600J 95 679 [1000J 99 710
910 98

2 10228 313 [1000 ] 610 68  SS [1008 ] 873 972 211020
240 ]600 ] 323 [1000 ] 678 826 708 04 688  212003 278
«42 SIS [3006 ] 45 906 24 37 218276 97 398 480 513 082
946 21 * 006 188 408 643 600 20 62 215109 273 [3000]
365 573 691 872 84 2 1 6081 267 334 623 637 891
217012 46 [500 ] 407 81 84 822 937 67 218169 [3000]
86  90 269 340 56 434 86  604 699 801 74 917 [lOOO]
219122 68  261 808 60 625 [600 ] 722 829 933 66

22 0030 147 60 89 98 384 686  780 98 865 221118
68  410 20 60 62 530 682 797 866  929 222129 06 309 470
79 82 [1000 ] 620 [600 ] 857 86  223008 49 163 638 87 740
812 76 970 224164 209 621 68  733 46 79 [6001 888  89
22 5 072 168 (3000 ] 84 339 63 683 948 2 26030 98 368
601 43 768 816 000 69 227105 10 213 09 821 88  908
22 8255 339 70 413 823 34 963 72 2 2 9032 [1000 ] 151
[3000 ] 63 [3000 ] 71 230 601 681 96 970 [1000 ] 96

230164 210 [1000 ] 26 37 400 605 771 928 60 [1000]
231062 197 272 [6001 473 533 034 68  2 3 2070 318 [8001
41 72 676 628 40 67 78 833 233106 87 [5000 ] 26 0 300
42 49 416 89 6* 3 «13 744 78 LOOüi 82S 33 [£ 001 60 008
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Walhalla Heu5S ^’ Grossesw°h,iä*igkejts'Konz*
20 Pfennig Eintritt wer

== = ttönigttche Schauspiele . ---------
Fr «,t»g, den 2I>. Mai, abend» 7 Uhr. 49, Darstellung. Abonnement B.

Erde.
Eine Komödie des Lebens in 8 Akten von Karl Tchönherr,

i a i »
«iS»
» i « C

Herr Ehren«
Herr Etetnüeck
Frl . EichelShctm
Frau Bayrhammcr
Herr Andrtano
Frl . Wohlgemutst
Herr Rehkopf
Herr Schwab
Herr Radius
Herr Zollin
Herr Lchrman»
Herr Jacoby
Herr Tester
Ludwig Dürrer
Alfred Hahn

Der alte Grutz
Hannes, sein Sohn . . . . ,
Mdna, Wirtschafterin bei Grutz.
Trine , Magd bei Grutz , , ,
Das Eishofbäuerlein . . . z ,
Das Totenweidclo
Der Tischler
Der Toleugriiber . > ^ , . f
Der Arzt . . . > » . 4 * * 3
Der Oberknecht
Der Rohkiiccht . . . . » * s
Der mittlere Knecht . - . » ,
Der Fuaglnccht (baß Kncchtl) «
Kouradl, , ^
Pcterle, » . . . .
Zyprian, . . . . . . Hermann Lang

Buben des Eishofbauers
Ort der Handlung: Ein weltfernes Bergial . — Zeit: Gegenwart.

Sielleitung : Herr Rcgtsteur Legal.
Einrichtung de« Bühnenbilder: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schlei» .

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende »ach 9 Uhr.

W- ch-nsplelpIa». Samstag , 97., abends 7 Uhr, AS. ik. : Falstaff. —
Sonntag, 28., Ab. B.: Oberon. — Montag, 29., Ab. A.: Der Philosoph
von SanS-Souct.

Residenz - Theater.
Freitag, den 26. Mat, abends 8 Uhr . Letzte DolkSvorftellmig.

Der Gatte des Fräuleins.
Lustspiel in 9 Akte» von Gabriel Dregcly.

Lpiclleitung : Dr. Herm. Ranch.
Dr. Felix Tauner, Abgeordneter , . t . , Werner Hollmann
Paul Karsten, sei» Freund Gustav Schonet
Bcrthold Tornwatd . , Erich Müller
Stsbeth, Karstens Frau . . . > » > » » , Frida Saliern
Anna, ihre Tochter . . . . . . . » , , Lotte Reinhvld
Carl Bruck, Karstens Schwiegervater . « , , H-tnrtch Kamm
Lilli Käthe Hansa
Frida . . Dora Hcnzcl
Sophie, Kawmcrzose. . . . . . . . . . . Edith Wtethase
Georg, Diener . . . Georg May

Heutzutage. Der I. und 2. Akt ipielt in Budapest, in der Wohnung des
Abgeordneten Tauner, der 2. aus KarstenS Schloß tu Liebenthal.

Ende nach 10 Uhr.
Samstag . 27.: Der Bursche des Herrn Oberst. — Sonntag , 98.: Die

selige Exzellenz.

Kurhaus Wiesbaden.
i 'reitas , SS Mai:

Nachmittags 4 Uhr : ■
Abo nuemenu -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung;: Herr Herm. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Herzog -Alfred -Marsch

C. Komzäk
2. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee “ F. v. Suppd
3. Finale a. d. Oper „Zampa“

F. Herold
4. Rosen aus dem Süden,

Walzer J . Strauss.
5. Andante II. -Vieuxtemps
6. Ouvertüre zur Oper

„Fra Diavolo“ D. F. Auber
7. Musikalisches Füllhorn,

Potpourri A. Kr$,l
8. Stürmis * in Liebe u. Tanz,

Galopp J . Strauss.
Abends 8 Uhr:

Abonnemenn *Konzerl
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Iphigenie in
Aulis“ Ch. Gluck

2. Air J . 8. Bam
3. Symphonie in einem Satze

in D-dur W. A. Mozart
4. Ouvertüre zur Op. „Titus“

W. A. Mozart
5. Variationen a. d. Serenade

op. 8 L. v. Beethoven
6. Impromptu in C-moll

F. Schubert
7. Ouvertüre z. Op. „Faniska“

Cherubim.t

Samsta », 27 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : „Nun ruhen alle
Wälder “.

2. Ouvert . „Der erste Glücks¬
tag “ Auber

3. Maurisdies Ständchen
Kücken

4. Papagena -Polka Stassny
5. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri Komzak
6. Deutscher -Kaiser -Marsch

Köler -Bdla.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement *-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. 0 Deutschland hoch in

Ehren , Marsch H. Reh
2. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer“ F. v. Suppö
3. Frühlingslied und Spinner¬

lied ' F. Mendelssohn
4. Alt-Wien, Walzer Kremser
5. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wäre “ A. Adam

6. Ballettmusik aus der Oper
„Die lustig . Weiber “ Nicolai

7. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz “ A. Lortzing

8. Fröhlich Pfalz , Gott erhalte,
Marsch Th. Gruse.

Abends 8 Uhr.
Abonnements -Konzert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf.-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ):
1. Held Hindenburg , Marsch

Ehmig
2. Ouvertüre zur Oper „Das

goldne Kreuz " Brüll
3. Königslied aus „Sigurd Jor-

saifar “ Grieg
4. Fackeltanz in B-dur

Meyerbeer
5. Fantasie a. d. Operette „Die

Fledermaus “ J. Strauss
6. Erinnerungen a. d. Militär¬

leben , Potpourri Redding
7. Marsch, Unter Kaisers

Fahnen Blankenberg.

«inophon IffiT
Vornehme Lichtspiele

Spiclplan n. 28 —20. Mai 1918.
Allrin -Erstauffiihrunaei»

Die Warenhaus-AM.
Glänzendes Lustspiel in 4 Akten.

Ile rätselhafte Frau.
Schauspiel in 8 Akten.

Thatta-Theater.
Rirchqasse 72. Fernsprecher 6137.

Vom 24.  bis 26. Mai:
Das Mörsen vom Mit.
Lebensbild in 2 Akten mit

Liffy Ncbufchka.
Intel Ml als Mftister.

Lustspiel in 2 Akren.
Neueste Kriegsbilder!

Israelitische Kultusgemeinde.
Svnagoge : .Michelsberg.

Gottesdienstin der Hanptsynagoge:
Freitag , den 26. Mai,

abends 7.96 Uhr
Labbath, den 27. Mai,

morgen» 8.4Ü Uhr
» nachmittags8.06 Uhr
, abends 10,15 Uhr

Gottesdienst im Gemetodesaal.
Wochentage morgens 7.00 Uhr

„ abends 7.30 Uhr
Die Gemcindcvibliothek ist gc-

«ssnet: DienSlag nachmittags von
8 bis 1.80 Uhr.

Alt-Ztracl.
Svnagoge:

Freitag
Sabbalh

Wochentage

Kuitusgcmkiudc.
Friedrichstr. 83.

abends 8.00 Ubr
morgenö 7.IS Uhr
Mussaphg.lü Uhr

Bortrag 10.80 Uhr
nachmittag» ISO Uhr

abend« 10.18 Uhr
morgen» 7.00 Uhr

nachmittags7.16 Uhr

Sport¬
jacken

Stets das
Neueste

Vorteilhafte Preise

□

ES

des verstärkten

mit ausgewähltem
Programm.

en xu Gunsten des Roten Kreuzes erhoben . s
Tufpenstiel -Orchesf er

RIRBBlllBHIie

bestehend aus 6 Kartenabsdinitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

DieFrontistrot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden , r

Preis Hark 1.

nach ausserhalb zuzügl . 10 Pfg . Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarchring 29.

ffTloderne Sperren-, Knaben -,

Sport - mal tyiener- f̂tletdung.

kirnst jleuser
Sern/uf 27t iÖieS baden 'JiiraAgaase A3

9etne SCerren-Schneiderei für Zloil

und fflliliitlr. Grosses Stoffjager.

Elegant ©Herren-
u. Knabenanzüge , Sommerjoppen in Leinen und Lüster,
sowie Gummlmüntel für Herren - u. Damen , Paletots , Kapes,
Bozener Mantel, Hosen für jeden Beruf geeignet , in grösster

Auswahl , zu denbe - ff3 @ | gg £ gS !S e22 , 1 . 5t.kannten altenPreisen.

Herings-Verkauf
Heule, solange Vorrat reicht findet im hinteren Lokale„Zu

den drei Königen ", Marktstraksc 2<i , Verkauf van Voll¬
heringen statt. Der PretS für »eh» Stück beträgt Mk. »\ « 0.
Verkaufszeit von 0 - 18 und von 8 - 5 Uhr . *774

M .MMitt.
Nachdem durch BundesratSverordnung mit Wirkung Mi»

15. März 1916 ab der Erzeuger-Höchstpreis so erhöht worbe» ist
dass der ProduzentenvreiS von Monat zu Monat steigt, »ert«.
auf Grund der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober iy«
folgende KleinhandelShöchftvreiscstir Kartoffeln festgesetzt:

)m Kleittüttfmif pro Kumpf--- 8 Pfund 54 pf.
3mzentnerweisen verkauf pro Zentnerb.55W

Bei Lieferung frei Keller treten 25 Pfennig Brtngerlohn
Zentner hinzu.

Als Kleinhandel gilt der Verlaus an den Verbraucher, sz.
weit er Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.

Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktstande an bst
Bevölkerung mit einein Einkommen von weniger als 3000 Mark
gegen Vorlage der Brotausweiskarte und gegen Abgabe der jkar>
toffelmarkcn bis auf weiteres den Kumpf zu 40 Pfg.

An Großhändler , Bezussvereinignmen , Konsumvereine««>
den btS auf weiteres Kartoffeln
waggonweise den Zentner zu 8.— Mark ab Güterbahrchos-West
lose verladen, bahnamtliches Gewicht der AbgcrngMario» „aß.
gebend, oder
den Zentner Mt 8.85 Mark ab städtischer Lager in Meng« vm

mindestens 100 Zentner
abgegeben. Säcke sind seitens der Käufer zu stellen. Bestellung«
werden im Rathanse. Zimmer 88, morgens zwischen 10—12M
entgegengenomnien.

Die Käufer sind verpflichtet, Speisekartoffel» auSschlleM
an hiesige Einwohner gegen Empfangnahme der Kartoffelmart«
bzw. der Bezugsscheine für Kartoffeln, den
Zentner zn 6.55 Mark zuziigl. 25 Pfennig für die Znstellm,

frei Haus oder 54 Pfennig für den Kumpf— 8 Pfunb
zu verkaufen. Kartoffeln für Minderbemittelte zu 40 PsennigA
den Kumpf sind nur an öeni städt. Markstand zu beziehen. 1

Die von den Kartoffelhändlern cingelösten KartoffelmaM
fzu je 100Stück zusammcngebiinden) und die Bezugsscheines^
jeden Montag morgen zwischen 10—12 Ilbr , Rathaus Zimmert?
zwecks Abrechnung abzugeben.

Wer den Bestimmungen zuwiderhanbelt. wird mit Gcsängm!
bis zu 8 Monaten ober mit Geld bis z» 8000 Mark bestraft

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 28. Mai 1916.

Der Maasitrai.

probetage
am 27. Mai 1916, vormittags von8 bis 12 Uhr a*
nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die Herren KommM
näre und am 2 . Juni , nachmittags vo« 2 bis. 5Uhr
für die Interessenten im Raihausc , Zimmer Nr.
sowie am Tage der Versteigerung von 10 Uhr ab if
Rheinganer Weinzimmer des Kurhauses.

Wiesbaden, den 25. Mai 1916.
Der Magistrat.6028

verzinkt,
60, 62, 65, 68, 7%

74, 80 cm, M
M - kMillM

von 62 cm
empfiehlt billigst

5938
C3fl StOllt-ellmnM-k
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe von Fleisch. Speck und 29"̂
Der Verkauf von Fleisch. Sveck und Wnrstwaren bei «

hiesigen Metzgern erfolgt am Samstag , den 27. Mai.
von 2—6 Uhr. — Berücksichtigung finden die Inhaber
karten-Nummern

1313  bis 1656  und1 M« 1312
Die Metzger dürfen für jede Person nur 125

Fleisch, Speck oder Wirrst verkaufe». Wer Speck ober _
waren entnimmt , mutz das entsprechende Gewicht »m ~j(
Fleifchmenoe anrechnen lassen. Die Höchstmencfi an , m0ftX. - « ». .. . . _ rr t . CV_ in-

«teriemvaren zn raurcn icuninji, wirv cnuuji , .f—5116*
am Samstag, den  27 . Mai  1918, nachmittag-? von ^ riJ{.

OTCUUjmciiuc uuuwiwi «uw . , „ifdllM»'
Speck oder Wurstwaren für eine Faniilie betragt » ,,y:
2 Pfund . — Wer von den Brotkarten -Inbabern O“1' ,, ^ >1
Fleischwaren zn kaufen wünscht, wird ersucht, die Bezus-'^ W
am Samstag, den  27 . Mat  1918, nachmittags vo>
rm Rathaus . Zimnier Nr . 1 in Empfang zu nehmen
karte ist vorzuzeigen! ♦

Sonnenberg , den 26. Mai 1916. . .
Der Bürgermeister. & 11

Sonnenberg , — Bekanntmachung.
Betrifft : Hebung der Feuerwehr. ^

Die Mannschaften der Pflichtfeuerivehr, die den » »
Spritze  1 sFübrer Theodor Wengandt),
Spritze  2 sFübrer Jnlius Brust ), ,
Schlanchabteilung < Führer W „Aa,

zugeteilt sind, werden zu einer Hebung ans So» 11
28. Mai 1916, früh um 7 Uhr — Treffpunkt: ^ J
— zusainmenbernfen. haß

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam genca -
Vorbereitung der Löschdienste die Uedungm unbedi
dig sind und daß Befreiungen nicht eintreten können-

Sonnenberg , den 25. Mai 1916.1010.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung . n
SamStag . den 27. Mai d. I .. mittags 12

ich im Haufe  Helenen  ft ratze  6 , hier: 1 «iüBrs.
Schreibtisch, I Waschtoilette. i Vertiko, I Kleice
Trümospieget, 1 Diioan, 1 Flurioitette, 2 Tisioe.
1 Nähtisch, 1 Zincmeeteppich und Andere« mehr, 07
bietend zwangsweise gegen Barzablit »«.

vonsbarser . GerichtSvollfieber, NvrMstZI
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